für alle Stände. 


5 rf ch berg, Sonnabend den 5. Februar 


Deutſchland. 


Preußen. 

Nach Mittheilungen aus Rom 
vi e Enna haben die plötzlichen Witterungsveränderun⸗ 
ni liche auettanfungsfälle zur Folge gehabt. Auch Se. Kö: 
ſochnupfen eit der Prinz Albrecht wurde außer dem 
aa, dag a und Huſten von dem klimatiſchen Erkranken befal⸗ 
kat welt Yan die Fremden in den erſten Wochen ihres 


1 
vom gi N, den J. Februar. 


in Rom befaͤllt. Wegen dieſes leichten Unwobl⸗ 
fen. Jer Mas genöthigt, einige Zeit das Zimmer zu 
igin N 42 Rajeſtäten der König und die Koͤ⸗ 
Naben bletben die Spazierfahrten fort. Die Lieblingsprome⸗ 
le Maine die Peterskirche und die Billa Pamfli. Als 
äten füngſt dem Pincio zufubren, beſuchten fie die 

artin Lut aria del Popolo, in deren Auguſtinerkloſter einſt 
nebſt her wohnte. Am 19ten kam der Herzog von Tos: 
No ſeiner Gemahlin auf ſeiner Reiſe nach Neapel 
ſichigin im und wurde am 20ſten von Ihrer Majeftät der 
5 e. M Palaſt Cafarelli empfangen. Am Tlſten zogen 
die rm at der König auch eine leichte Erkältung 
5 — ſeſſelle böchſtdieſelben bis zum folgenden Tage an das 
{erg gang, Wahrſcheinlich waren die bis nach Sonnen: 
in die Veſichſiede nten Spazierfahrten im offenen Wagen 
108 en 75 tigung verſchiedener Kirchen und Gallerien, 
benlieing e kalte Temperatur herrſchte, Urſache des Un 
als 8 anz as übrigens bei Abgang dieſer Mittheilungen 
ber Dr „geboben war. Se. Majeſtät der König ſowohl, 
der 18 wieder Königliche Hoheit der Prinz Albrecht haben 
ieh wil A tomenaden gemacht. Ihre Majeſtäten haben 
in nützlichen Itskapelle im Palaſt Gafarelli einen neuen 
der en und fe Schmuck pröewenet, indem jetzt zwei Bronze: 
ſchlecht n Wandleuchter beim Gottesdienſte die Stelle 

war amen Ibrecd enden Oellampen verſehen. — Eine der 
bede gleich in dr, Majeſtat der Königin, die Gräfin Dönhof, 
der lich erkranſt erſten Tagen nach ihrer Ankunft in Rom 
Be rungen t, befindet ſich aber wieder entschieden in 


5 er in 5 1 
eſtäten desen 29. Januar, Von Seiten Ihrer Ma: 
2285 Königs und der Königin ſind geſtern 


aus Rom die herzlichſten Glückwünſche hier angekommen. 
Nach der Königin Victoria war der Kaiſer von Oeſterreich 
einer der erſten, welche beglückwünſchten. Der Kaiſer Franz 
Joſeph ſandte ſeinen Glückwunſch, bevor die Depeſche des 
Prinz Regenten nach Wien gelangt ſein konnte. Vermuth⸗ 
lich war der Kaiſer durch den öjterreichiihen Geſandten be⸗ 
reits benachrichtigt worden. Vom Kaiſer von Rußland und 
vom Kaiſer von Frankreich ſind geſtern auch Glückwünſche 
eingegangen. Im Laufe des geſtrigen Tages ſind faſt von 
allen Regenten Europas, welche nicht ſchon vorgeſtern gra⸗ 
tulirt hatten, Glückwunſch⸗Depeſchen angekommen. Außerdem 
iſt aus den verſchiedenen Provinzen eine außerordentlich große 
Anzahl telegraphiſcher Depeſchen von Bürgergeſellſchaften, 
Offiziercorps, einzelnen Bürgern u. ſ. w. an den Prinzen 
Friedrich Wilhelm eingegangen. Die Geburt joll eine ſchwere 
geweſen ſein. Die erſte Depeſche an die Königin Victoria 
lautete: „Ein Sohn. Gott erhalte Mutter und Kind.“ Bei 
der vorgeſtrigen Aſſemblee des Prinz⸗Regenten konnte der 
Prinz Friedrich Wilhelm nicht Worte finden für die Freude, 
die er empfunden habe, als das neugeborene Kind, welches 
allerdings leblos erſchienen ſei, geſchrien habe. In der be⸗ 
ſagten Aſſemblee bezog ſich faſt alle Unterhaltung auf den 
neugeborenen Prinzen. 

Berlin, den 31. Januar. In Folge der glücklichen Ent⸗ 


bindung Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Prinzeſſin Frie⸗ 
Hi Gh 


drich Wilhelm haben ſich in Berlin eine Anzahl Herren vers 
einigt dar Begründung einer Stiftung, welche den alleinigen 
Zweck hat, arme nothleidende Wöchnerinnen ohne 
jeden Unterſchied des Glaubens zu unterſtützen. 
Sie erlaſſen eine Aufforderung an die Bezirks- und Armen⸗ 
lommiſſionsvorſteher und werden es dieſem anheimſtellen, 
eine Comité zu bilden und die weiteren ihnen zweckmäßig 
erſcheinenden Schritte zu thun. SER 

Berlin, den 1. Februar. Seine Königliche Hoheit der 
Prinz Friedrich Wilhelm empfing am 29. Januar auch 


den Geſammtvorſtand des Herrenhauſes und nahm die 


Glüdwünſche deſſelben zur Geburt des jungen Prinzen auf 
das huldvollſte entgegen. 5 
Berlin, den 2. Februar. Nach den ärztlichen Bülletins 


iſt das Befinden Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Prinz 3 


(47. Jahrgang. Nr. 10) 


Be 


die 


zeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen, Prinzeß Royal 
von Großbritannien, bisher ganz befriedigend geweſen und 
auch der neugeborene Prinz befindet ſich wohl. 

In der Voſſiſchen Zeitung veröffentlicht der Director des 
Realgymnaſiums br. Auguſt folgendes Horoscop: „Als 
Berlin am 8. Februar 1858 in Freude das sinziehende hohe 
Paar begrüßte, ſtand das Sternbild „Friedrichs Ehre““ 
im Zenith der Stadt. Ebendaſſelbe war auch vorgeſtern in 
der Geburtsſtunde des Prinzen, den Gott ſegnen möge, an 
derſelben Stelle.“ 

Das Haus der Abgeordneten hat dem Prinzen 
Friedrich Wilhelm ſeine Glückwünſche durch eine De⸗ 

utation dargebracht. Se. Königliche Hoheit der Prinz ſprach 
in Erwiederung der Anſprache des Grafen Schwerin in ſehr 
huldvoller Weiſe feinen Dank aus und äußerte, wie freudig 
er ergriffen ſei durch die allgemeine Theilnahme, die ſich 
überall kundgebe, und er glaube, jeinen Dank dafür dem 
Vaterlande nicht beſſer abſtatten können, als indem er den 
Sohn, den ihm Gott geſchenkt, ſo zu erziehen trachte, daß 
er jeiner großen Ahnen würdig werde. j . 

In der Wohnung des Abgeordneten für Berlin Dr. Veit 
haben vorgeſtern Berliner Seitungs + Verleger eine Zuſam⸗ 
menkunft gehalten, um über Vorſchläge zur Abänderung des 
Zeitungsſteuer⸗Geſetzes vom Jahre 1852 zu berathen. 
Anſtatt der Aalen ers nach dem Zollitod (deren Erfin⸗ 
dung für Preußen Herrn Quehl beigemeſſen wird) ſoll ein 
anderer Steuermodus für die Zeitungen auf geſetzlichem Wege 
angeſtrebt werden. 

Um eine größere Vereinfachung des Amts- und Zei— 
tungs⸗Cautionsweſens herbeizuführen und den dabei 
betheiligten Kaſſen eine Erleichterung zu verſchaffen, iſt der 
Landes ⸗ Vertretung ein Geſetz Entwurf wegen anderweitiger 
Einrichtung des Amts: und Zeitungs ⸗Cautionsweſens zuge: 
gangen, wonach vom 1. Juli 1859 an die Amts und Zei⸗ 

fungs⸗Cautionen richt mehr in baarem Gelde, ſondern in 
inländiſchen Staatspapieren nach dem Nennwerthe erlegt und 
die zu den Effekten gehörigen Coupons den Cauttonsbeſtellern 
der Zinſenerhebung wegen belaſſen werden. 
Magdeburg, den 29. Januar. Heute verließ durch die 
Allerhöchſte Gnade der Schriftſetzer Arnold, einer der we⸗ 
gen des Erfurter Aufſtandes im Jahre 1848 Verurtheilten, 
die biefige Citadelle, nachdem ihm, in Folge eines Gnaden⸗ 
eſuches ſeiner Frau und in Betracht ſeiner guten Führung, 
3 Wochen von der Haft erlaſſen worden ſind. Es befinden 
ſich unter den 51 biefigen Baugefangenen noch 11, die aus 
demſelben Grunde zu 10, 15, 16 und 20 Jahren verurtheilt 


nd. 

Am 27. Januar iſt der wegen ſeines im Jahre 1850 verübten 
Attentats auf Se. Majeſtät den König berüchtigte Geiſtes⸗ 
kranke vormalige Feuerwerker Sefeloge in der Provinzial: 
Irrenanſtalt zu Halle geſtorben. 


Oeſtette lich. 

Wien, den 1. Februar. Das Reichsgeſetzblatt zeigt an, 
daß an mehreren Reichsgrenzen, namentlich an der ſüdlichen, 
die Ausfuhr von Pferden gänzlich verboten jei. An 
den andern Grenzen des Reiches iſt die Ausfuhr nur mit 
Bewilligung der Behörden geſtattet. — Vorgeſtern früh iſt 
Kronprinzeſſin von Neapel in Begleitung der 
Kaiſerin nach Trieſt abgereiſt; letztere wird morgen wieder 
zurück erwartet. — Nach der „Augsb. Allgem. Z.“ find in 


ie den letzten Tagen von Paris, London und Petersburg drin⸗ 
a 4 Noten wegen der Donauſchifffahrtsakte hier eingetrof⸗ 
AR 


„Das hieſige Kabinet hat an die benannten Kabinelte und 
eichzeitig anch an das Berliner Kabinet, obwohl von die: 
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ſem keine Note eingetroffen war, die Erklärung dogege 
daß die Additionalakte, in welcher die Wünſche der 
renz nach Thunlichkeit Berückſichtigung gefunden haben, 
reits mit Würtemberg und Baiern vereinbart ſei und mM 
aus dem Grunde noch nicht mitgetheilt werden könne, wei 
die Zuſtimmung der Pforte noch ausſtehe. Der öſterreicht 
ſche Geſandte in Konſtantinopel iſt übrigens angewieſen wel 
den, die Beitrittserklärung der Pforte nach Kräften zu b 
treiben. a y 
Venedig, den 27. Januar. Die Wiedereröffnung de 
Univerſität Padua ſteht nächſtens bevor. — Vorgeſt 
ging der mit Truppen angekommene Lloyddampfer „Bu 
mit 100 5 des mantuaner Zuchthauſes nach 2 
zurück. Dieſelben werden in die Anſtalten von Gradi 
Görz und Capo d'Iſtria verlegt, weil die Mincio⸗Feſtung 
genwärtig viel obdachloſes, aus Mailand weggeſchaſſtes © 
ſindel beherbergt, welches dort einſtweilen beſſer aufgehob⸗ 
ib, als in der lombardiſchen Hauptitadt. — Der 
eneralgouverneur hat abermals 4 früheren Einw 
des lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiches die fir 
Rückkehr bewilligt. N 


Frankreich. 
Paris, den 30. Januar. Der heutige Moniteur me 
daß vorgeſtern der Ehevertrag zwiſchen der Prinzeſſin. 
tilde und dem Prinzen Napoleon unterzeichnet worden it. 5 
Der Papſt hat ſeinen Dispens ertheilt, damit die HE 
ſchon am Sonntag jtattfinden kann. Die Neuverm 
werden in den Tuilerien abſteigen. Da die Stadt u 
nicht wenig verſchuldet iſt, jo hat man keinen beſond, 
Kredit für die zum Empfang der Neuvermählten zu Se il 
Feſte verlangt. — Der Kaiſer beabſichtigt, das eiche 
von Paris zu erweitern und demſelben 300000 Seelen zn 
zufügen. Man ſpricht auch von einem Neubau der Tuibetl 
der zwei Jahre dauern und 12 Millionen koſten ſoll. © 
Man hofft noch immer auf Erhaltung des Friedens, abel 
Rüſtungen in Toulon, der Befehl an die Flottenabthe 
in Cherbourg, ſich nach dem Mittelmeere zu jahren 


in dieſer Jahreszeit ganz ungewöhnliche Maßregeln 


Truppenmärſche im Süden, die Anhäufung von Streiten! 
n 


in der Dauphin, beunruhigen die Gemüther und ge 
bedenklichen Vermuthungen Veranlaſſung. Man kan, 
nehmen, daß der größte Theil der Bevölkerung Fran 
einen Krieg nicht wünſcht, aber bei der völligen 
der Preſſe iſt eine Aeußerung der öffentlichen 
nicht möglich. a 

Paris, den 27. Januar. Die Fortdauer der Müſtune 
namentlich in den Häfen des Mittelmeeres, läßt no i 


ſchiffen (nach der „Indep.“ 52) ſchleunigſt zum hr‘ 
gemacht, angeblich um ein Truppencorps, das die Besen | 
von Nom verſtärken foll, direct von Algier nach Civ 2 j) 
zu führen. In Grenoble herrſcht eine außerorbentlid 
penbewegung. In Marſeille joll man 35 waffe 
magazinirt, 40 Transportſchiffe gemiethet, Konten, : 
Lieferung von 45000 Brotrationen auf den Tag en 5 
baben, und man erwartet daſelbſt das Gintrefi£h, eswe 
Millionen Cartouchen. So ſchreibt die übrigens 85 


zuverläßige Indevendance. 5 | 
Geſtern hat die Vermah 


Paris, den 31. Januar. ru he 
der Prinzen Napoleon in Turin ſtatt 1 
anhängig! 


Neupermählten werden den 3. Februar in 
— Bei dem pariſer Civilgerichteiſt ein Proze deſſen d 
wird in dieſen Tagen zur Verbandlung kommen, DENT TI 


N 


Ma 
die 
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Geldforderung it, zu der ſich zwei londoner 


Senftand eine 
anquiers dem Kaifer gegenüber berechti 
˖ t gt glauben, der 
55 Prischanpen, während ſeines Aufenthalts in England 
* atmann „Verbindlich leiten gegen ſie übernommen 
noble 95 noch nicht erfüllt ſeien. — Der Maire von Gre⸗ 
at eine Bekanntmachung erlaſſen, wonach wegen Man: 
5 in den Kaſernen ein Theil der Garniſon bei 
degel ſchei ewohnern einquartirt werden ſoll. Dieſe Maß⸗ 
machun ie beftehen su follen, denn in der Belannt- 
i 5 agt, fe i 
an die Reibe bott Ale jeder Einwohner alle 14 Tage 


8 Ata lien. 
3 zug, den 28. Januar. Geſtern Mittag warfen hier 
Aae e Kriegsſchiffe Anker, welche beſtimmt ſind, dem 
Mar eile apoleon und ſeiner Gemahlin das Geleite nach 
Auftritte fta geben. — Im teatro Doria fanden unruhige 
ji 105 it, die übrigens keine Folge hatten. — Der re 
Sefchent Beben hat der Prinzeſſin Klotilde ein kunſtvolles 
rinzen N ilber dargebracht. Die Köͤrperſchaft ſprach dem 
auf wel ce leon gegenüber patriotiſche Geſinnungen aus, 
er werde W Prinz ſehr huldvoll antwortete und erklärte, 
Hauſes S des aufbieten, um die Erbin des heldenmüthigen 

An open glücklich zu machen. 
und die 1510 19. Jan. Ihre Majeitäten der König 
Tagen wied ng in von Preußen bejuchten in den letzten 
jeſtät d erholt die Peterskirche. Mit dem Befinden Sr. 
5 Au Königs geht es in erwünſchter Weiſe andauernd 
im Freien den Spazierfahrten ſteigen Allerhoͤchſtdieſelben 
U zurüc gewöhnlich aus und legen 3 bis 4 Miglien zu 
Ita Der Palaſt Gaffarelli am Kapitol, wo Ihre 
errli reſidiren, trägt durch ſeine angenehme Lage und 
ſehr wiel de Ausſicht, die er auf die Umgebungen gewährt, 

en zur Annehmlichkeit des Aufenthalts bei. 

orli 1 23. Januar. Auf den Polizei- Inſpektor in 
07 Piſtolenſchuß abgefeuert worden. — In 
N Auftritte vorgekommen, denen jedoch 


ola 
geſteuert Nerd 


0 5 Sn 8 2 
dealt den 24. Januar. Fünf wegen Fluchtverfuches zu 
ode verurtheilten Galeeren ⸗Sträflingen iſt 
TR ft anderen die deshalb verhängte lebens: 
au Haha nachgelaſſen, und nur die Strafzeit 
ellt worden. ensdauer, für letztere auf 20 Jahre feſt⸗ 


re 
Legion t 

tung 
I tuft 
und alle B 
iſt unerb 


halt — Die 


alten. i 
in en Nrder Achau e den die Kaiſerin Eugenie der 
puti : 


aut ji 


Geſetzentwurf vorgelegt. 
einen Geſetzvorſchla 
befindlichen zahlrei 


vorgelegt, unter der Bedingung, daß dieſelben entweder ihrer 
Militärpflicht nachkommen oder die geſetzliche Befreiungstaxe 
erlegen. Das Miniſterium hat ſich jedoch gegen dieſen An⸗ 
trag erklärt. — Der aus den Revolutionsjahren 1848 und 
1849 bekannte Condottiero Garibaldi wirbt Leute an, um 
eine italieniſche Legion ee een und verſpricht 
dabei einen hohen Sold. — In Monaco gab es kürzlich 
in dortigen Spielſälen großen Skandal. Die Spielpächter 
waren den Arbeitern den Lohn ſchuldig. Dieſe verloren 
nach langem vergeblichen Warten die Geduld und ſtürmten 
den Spielſaal, um ſich an der Bank ihren Lohn zu holen. 
Es kam zu Balgereien; einige Einrichtungsſtücke wurden 
zertrümmert und die Spielhöhle mußte zuletzt militäriſch 
beſetzt werden. 

Turin, den 30. Januar. Geſtern Nachmittag 3 Uhr ſetzte 
Graf Cavour in ſeiner Eigenſchaft als Notar der Krone in 
Gegenwart des Generals Niel, des franzöſiſchen Geſandten 
und der großen Würdenträger des Hofes den Heirathskon⸗ 
trakt des Prinzen Napoleon mit der Prinzeſſin Klotilde auf. 
Heute wurde die kirchliche Vermählung gefeiert. Der — 2 
biſchof von Vercelli, dem die Biſchöfe von Caſale, Pignerol, 
Savona und Pielle zur Seite ſtanden, ertheilte dem jungen 
Paare die Weihe der Kirche. Halb 2 Uhr reiſten die Neu⸗ 


vermählten, von dem Könige und der königlichen Familie 


begleitet, nach Genua ab. } 7 
Neapel, den 28. Januar. Vorgeſtern wurden im Pa⸗ 
laſte Tagliaria, deſſen Name in der Reihe der Emigranten 


bekannt iſt, zwei Geiſtliche und eine Magd verhaftet und auf 


die Präfektur geführt. Papiere und eine Druckerpreſſe wur⸗ 
den mit Beſchlag belegt. — Der Veſupv verwüſtet noch im⸗ 
mer Ländereien und bedroht die in der Umgegend liegenden 
Dörfer. Schon ſeit mehreren Mongten iſt er in Thätigkeit 
und hat den nach der Sternwarte führenden Weg an vier 
Stellen unterbrochen. Vom Fuße des Kegels wälzt ſich die 
Lava mit einer Langſamkeit fort, welche die Neugierigen zu⸗ 
verſichtlich macht, zugleich jedoch mit einer Stetigkeit, welche 
die Beſorgniſſe der Kenner erweckt. 5 

Neapel, den 28. Januar. Der König iſt vollkommen 


wieder hergeſtellt und von Lecce abgereiſt; heute wird er in 


Bari erwartet. 
Großbritannien und Arland 


London, den 29. Januar. Vor einigen Tagen verkaufte 


eine londoner Firma eine große Quantität Salpeter an die 
ſardiniſche Regierung und geſtern wurde eine noch größere 
Quantität Salpeter für die franzöſiſche Regierung gekauft 
und iſt nach Sardinien zu liefern. — Einer neuen Verfügung 
des Ober⸗Poſtmeiſters zufolge tritt vom 10. Februar an in 
Großbritannien und Irland Frankirungszwang für alle 
im hes verfandten Briefe ein. — Am 2iten fuhr Kars 
dina 


Der Rädelsführer, din Burſche von etwa 20 Jahren, wurde 


von der Polizei zu 2 Pfd. St. Geldſtrafe und zu den Ger 


richtskoſten oder 2 Monaten Gefängniß mit Zwangsarbeit 


beſtraft. Ueber die Veranlaſſung zu dieſem Skandal ver⸗ 
lautet nichts. 


der Johann J.“ und „durch Gottes und der Nation Willen 


* 


zur Regierung berufen“ eine Proklamation an die Nation 


erlaffen, worin er derſelben verſpricht, nach den Grundſätzen 


der Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit die „vereinigten 


Fürſtenthümer“ zu regieren. Die National⸗Verſammlung we 
„hd 


Wiſeman in der Umgegend von Liverpool nach dem 7 
Hauſe eines Freundes, als ein Pöbelhaufe ihn mit Geſchrei 
und Steinwürfen 7 te, die ſeinen Wagen beſchädigten. 5 


* 
Moldau und Walachei. Ber, 
Jaſſy, den 23. Januar. Fürſt Couſa hat als „Alexan⸗ 


. e 


willigte dem Fürſten eine Civilliſte von 30,000 Dukaten jähr⸗ 
i lich, und da er nur ein geringes Privat⸗Einkommen beſitzt, 
N ſo ſollen ihm zur 60 aun fürſtlicher n een 

ſtände fernere 15,000 Dukaten votirt werden. Auch werden 
ihm 4 fürſtliche Adjutanten zugeſtanden (während Fürſt Vo⸗ 
5 orides als Kaimakam deren 40 beſaß), doch ſteht es ihm 
N rei, die Sc derſelben nach Belieben zu erhöhen, nur darf 
8 deren Beſoldung nicht auf das Staats: Budget geſetzt wer: 
den. — Die neueſten Reiſepäſſe der Moldau ſind mit der 
Bar: „Vereinigte Fe ee im Namen Seiner 

oheit des regierenden Fürſten Alexander Johann J.“ ver⸗ 
ehen und in franzöfiicher und italieniſcher Sprache ausgeſtellt. 


Serbien. 5 
Belgrad, den 31. Januar. Die Stuptihina hat ein 
Mißtrauensvotum gegen ſaͤmmtliche Miniſter beſchloſſen und 
um Entſetzung und Enthebung erſucht. Auch gegen die Se⸗ 
natoren hat die Skuptſchina ein Mißtrauensvotum ausge: 


ſprochen. f 
Alen. 
China. In Canton ſcheint ſich die Bags der Dinge 
zu beſſern. In Ningpo waren die Zuſtände Beſorgniß er- 


tegend, da ein Bürgerkrieg in der Gegend herrſchte. In 
Hongkong brach am 5. Dezember ein Feuer aus, das nur 
mit großer Anſtrengung gelöſcht wurde und eine Anzahl Ge- 
bäude verzehrte. 5 Me 
Hongkong, den 15. Dezember. Die beiden Miſſionäre 
des Berliner Hauptmiſſionsvereins für China, Hanspach 
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tober und November hatten am 1. Dezember fait de auf⸗ 
gehört, das Wetter war mild und angenehm, deſonders 


85 er angelegt. } ten wi 
8 nöthige Material für die bevorſtehenden Operationen in Stand 
52 geſetzt. Die Verfolgungen gegen die Chriſten hatten beſon⸗ 


rinen in's Gefangniß werfen laſſen. 
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Bermifchte Bachrichten. 


„Breslau, den 30. Jan. Heute Morgen gegen 6 1 
iſt in dem Lokomotivſchußpen auf dem Freiburger Bahn bol 
der Keſſel einer dort angeheizt ſtehenden Reſervemaſ 19 
geſprungen. Es wurde alüdliherweife Niemand verleh 
Dagegen iſt ein Theil der Mauer und des Daches beſcha 
Nach den alsbald ſtattgefundenen Unterſuchungen hat 
ſchuldbares Verſehen den Unfall veranlaſſt. 7 
Am 24. Januar Abends ſind in Spremberg 36 
nen total niedergebrannt. - 
Zu Hochkirch, Kreis Görlitz, wurde kürzlich die Kirch 
beraubt. Die Diebe haben aber. für ihre Mühe und Geſeh 
wenig Gewinn gehabt, denn der Werth des Geſtohlenen k 
ig ohngefähr Einen Thaler. 
Am 25. Januar Abends nach 6 Uhr brach zu Neuſtaß 
in Ober⸗Schleſten in einer Scheune ein Feuer aus, das 
raſch um ſich griff, daß 12 Scheunen ein Raub der Flammen 
wurden, ehe der Brand gelöfcht werden konnte. 
Am 24. Januar ging bei Monheim am Rhein DE 
Dampfſchiff „Victoria“ vor Anker. Die Matroſen begaben 
ſich Nachts zur Ruhe. Plotzlich bemerkte die Wache, DE 
das Verdeck in Flammen ſtand. Das Feuer griff raſch un 
der auf dem Verdeck lagernden Ladung um ſich und zerſteb, 
einen Theil derſelben. Den zahlreichen, zu Hilfe eilendt, 
Bewohnern Monheims gelang es, das Feuer zu loͤſchen. u 
Schiff ſelbſt hat ſonſt weiter leinen Schaden erlitten, als? 
auch die beiden Radkaſten verbrannten. Der Schaden, n. 
die werthvolle Ladung genommen hat, wird auf mehre“ 
tauſend Thaler angegeben. NZ - Kr 
Man erzählt der „Magdeburgiſchen Zeitung” ein Bei bin 
von hohem und rüſtigem Alter, deſſen ſich ein bei Gen 
wohnhafter Mann erfreut, welcher in hieſiger Gegend be 
einem Hundefuhrwerke umherziehend ſich fein Brod du 
Senſenſchleifen und andere kleine Dienſte erwirbt. De 1 
iſt 1760 geboren, alſo jetzt im Hoſten Lebensjahre, hal “rd 
Feldzuͤge von 1806 und 1813 bis 1815 mitgemacht und 
eute, mit Ausnahme feines geſchwächten Gehörs noch 1 
Beſitz aller Sinne und jo großer Körperkraft, daß er jeim 4 
Erwerb ohne Beſchwerde nachgeht und kaum als ein Se 
ziger ausſieht. Er hat zwei Brüder gehabt, von denen TTS 
eine 100 der andere 106 Jahre alt geworden iſt. f 
In b rn zu Groß Oſchersleben it en 
großartige Steuerdefraudation entdeckt worden. Durch 
bereits n Verhoͤre hat man erfahren, daß an 
ſchiedene Steueraufſeher 9000 Athlr. behufs der Veſtechn 
ausgezahlt worden find. Die Unterſuchung wird das 
tere feſtſtellen. e 
Die Landbeſitzerfrau Schröder in der Nähe von SET, 
burg in Oſtpreußen hatte am 26. Dezember mit ine ech 
nachbarten Inſpector Streit und gerieth dabei in eine cn 
Wuth, daß ſie ihre eigenen güne Kinder nicht 1 2 
ſondern zwei Madchen von 8 und 10 Jahren erhenkte pez 
den Sohn mit einem Beile verletzte. Die Verte 
Letzteren war nicht töͤdtlich, jo daß ex durch 170 5 ji - 
zur Rettung der beiden Schweſtern, die auch erfolg, Strafe 
tragen konnte. Die unnatürliche Mutter ſieht ihre N 
entgegen. j 2 1 . 
Das „Hannoverſche Tageblatt “ berichtet oberen N 
ein Opfer der Crinoline. Vor einigen > wo ge 
Dame von Hannover in Hoya zu Balle gehen. 3 n 
des Glatteiſes batte fie beim Ausfteigen aus 8 ch den 
das Unglüd, auszugleiten und zu fallen und dabei. a t 
losgeſprungenen Skahlreif der Crinoline fo erheblich eifel 
zu werden, daß die Aerzte au ihrem Aufkommen me 
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dhe eine Ende der ſcharfkantigen Reifen iſt nämlich fait 
an halben Fuß tief in den Unterleib gedrungen. 
gan augen vom 23. Januar wird der Sächſ. Conſt. 
aufe d 8 geſchrieben: Geſtern Abend in der Dämmerung find 
Mann, Wege zwiſchen dem Dorfe Mehltheuer und der fo: 
landeten Rothen Schenke bei Pielitz, ungefähr anderthalb 
en von der Stadt, auf einem namentlich an einem 
00 arkt⸗Sonnabend jebr belebten Wege, der Tiſchler und 
ehem Ubrenverfertiger Heinze aus Niederkunewalde und der 
gen, nige Schenkwirth Wendler aus Oberkunewalde erſchla⸗ 
en bur namentlich der erſtere ſeiner Brieftaſche mit eini⸗ 
endlen dert Thalern Geld beraubt, aufgefunden worden. 
und beer iſt zwar noch am Leben, liegt aber gänzlich bewußt⸗ 
eine 6 nungslos darnieder und dürfte wenig Hoffnung für 
ſich Yon altung vorhanden fein. In Heinze's Taſche fand 
eine Ne, ine Summe von 25 Thlrn., ſowie bei Wendler 
Wenfals 


ne Uhr und einiges Geld vor, welches die Räuber 
orhand in der Eile mitzunehmen vergeſſen oder von deſſen 
denſein ſie keine Kenntniß gehabt haben dürften. 
Iresden d. M. erlitten zwei Fräulein von Schöneberg in 
vom Balle heimgekehrt, durch Feuerfangen ihrer 
edeutende Brandwunden. Die eine Dame iſt kurz 
In Galiibren Verletzungen geſtorben. 
ſchtbare zien wehete am 12ten, 13ten und 14. Januar ein 
en. er Sturm. Der Bahnzug konnte Krakau nicht ver: 


a 


x ß weien ſeiner Mitdienſtleute 
Mrd mit Axt und Raftrmeſſer verübt. Der Mör⸗ 
ann von 55 bis 60 Jahren, hatte ſich auf das 
dauſes geflüchtet, und es mußte von Polizeibeam⸗ 
an viers förmlich Jagd auf ihn gemacht werden, 
tl ng, ihn geknebelt ins Gefängniß abzuführen. 
and macht die Emancipation des weiblichen Ge⸗ 
eiſchritte. In Silteborg find ebenfalls wie in 
are 9. weibliche Steuerpflichtige als Wähler und 
ſenta genommen worden, und bei der letzten Bürger⸗ 
„Dame Mahl in Silteborg fielen zwei Stimmen auf 
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Der Kanonen ⸗Findling. 
aͤhlung von Franz Lubojatzky.) 
(Jortſetzung.) 
III. 


Erz 


N ommando-Worten und dazu miſchte ſich das 
die dorgemg einen Gewehrs, mit welchem Heinrich die 
zu Fro Aer Handgriffe nachahmte. Daß der Alte 
ungen eingeſtellt hatte, trug ungemein viel 

d ernehmen zwiſchen ihm und Mutter Sa- 
wie ärmlich auch die kleine Familie lebte, 
och jenes Glück, welches leider oft in den 
rieden wohnungen der Reichen nicht zu finden iſt, 
it ohne 5 und in ſich. Indeß Niemand in der 
beben ihr kummer; auch Vater und Mutter Jeßner 
er Kuna en und zwar um Heinrichs willen. Jetzt 
iber 10 obwol zehn Jahre, und mit jedem Tage rückte 

e 


ö auſes; dafür ertönte die Stimme des alten 
N 


ohl noch Jahre dazwiſchen lagen, näher, wo 
Jukunft ein Entſchluß gefaßt werden mußte. 


nebeſchag erſcholl nicht mehr im Gärtchen 
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Was ſollte aus ihm werden? Dies bekümmerte Beide 
und dieſer Kummer erſt ließ ſie ihre Armuth fühlen. 

Sie beſaßen nicht die Mittel, ihn Etwas lernen zu 
laſſen, was ſeinen Fähigkeiten entſpräche. So ſehr auch 
der Alte ſeinen Militärſtand hochachtete, ſo war er doch 
vernünftig genug, um nicht zu wünſchen, daß Heinrich die⸗ 
ſelbe Laufbahn, wie er, vom Tambour an durchmache; das 
Glück eines alten invaliden Soldaten, dem man zu guter 
Letzt einen kleinen Poſten mit ſpärlichem Gehalte auswirft, 
war zu problematiſcher Natur, als daß der Veteran, der, 
wohl ſelbſt genügſam, damit zufrieden war, nicht zuweilen 
im Stillen den Wunſch hätte hegen ſollen, einer beſſeren 
Verſorgung würdig befunden worden zu ſein. Er freilich 
hatte Nichts gelernt; der Dreſchflegel war kein Fundament, 


auf welchen ſich die Ausſicht einer beſſern Zukunft hätte 


gründen können, und nur ſeinem eigenen Streben in ſeiner 
militäriſchen Laufbahn, ſich im Schreiben und Rechnen zu 
vervollkommnen, verdankte er ſein Avancement zum Corporal 
und für ſeine alten Tage den Poſten, den er jetzt bekleidete. 

Seinen Herzensjungen in ähnlicher Lage ſich zu denken, 
machte dem rechtſchaffenen Krieger das Herz ſchwer, und 
dann war noch Etwas, das ihn und ſeine Frau beſonders 
beunruhigte. Nach dem Bettchen, dem buntſeidenen Tuche 
und der feinen mit Spitzen beſetzten Wäſche, die ihr Find 
ling als ſeine Ausſteuer ihnen zugebracht hatte, mußte er 
das Kind ſehr wohlhabender Eltern ſein. Der Gedanke, 
ihn für nichts Anderes, als für dieſelbe Armuth, in der 
ſie ſich befanden, erziehen zu können, laſtete daher gar ſehr 
auf ihnen. „Aber da iſt nichts zu thun, Mutter,“ ſagte 
Jeßner zu feiner Frau. „Mit kurzen Beinen ſpringt mau 
nicht ſo, wie mit langen und da wir gewiſſermaßen, um 
figürlich zu ſprechen, gar keine Beine haben, ſo dürfen 
wir natürlich auch an keinen Sprung hinſichtlich unſeres 
Jungen denken. Man muß dem Himmel überlaſſen, was 
der in dieſer Angelegenheit an unſerer Stelle thun will. 
Wir haben bis daher unſere Pflicht gethan und wer mehr 
thftt, als er kann, iſt ein Hundsfott.“ 


In dieſem letzteren Satze lag für den wackeren Invaliden 


und ſeine Frau eine ungemeine Beruhigung. Der erwähnte 
Gegenſtand war eines Nachmittags ihr beiderſeitiges Ge⸗ 
ſpräch, als die von einem prächtigen Zweigeſpann Rappen 
gezogene Karoſſe der Frau Baronin unter dem Schlag⸗ 
baume vorüberrollte. „Haſt Du geſehen, Mutter, wie das 
Vollmondgeſicht von Bedienten hereinflunſchte?“ fragte 
Jeßner ſeine am andern Fenſter ſitzende Frau, und da er 
keine Antwort von ihr erhielt und bemerkte, daß ſie in 
Gedanken ſich vertieft hatte, ſetzte er zu ſeiner erſten Frage 
die zweite hinzu: „Was haſt Du denn für Raupen im 
Kopfe, Mutter?“ 

„Raupen? nun ja, 's ſind nichts als Raupen“, war de⸗ 
ren Antwort. Es ſiel mir unwillkührlich ein, daß unſeres 
Heinrich Mutter vielleicht gerade ſo eine vornehme Dame, 
wie die gnädige Frau Baronin ſein könnte und, wenn ſie 
wüßte, daß bei uns armen Leuten ihr Söhnchen aufgeho- 
ben wäre, hier vor unſerm Hauſe angerollt käme und ihn 
abholte. Das wäre ein Schlag für uns.“ 


Der alte Jeßner antwortete lauge Zeit Nichts; dannn 


jagte er ſcheinbar gleichgültig: „Om, man müßte ſich's 


Das iſt wahr; 


gefallen laſſen!“ ... und gleich hinterher pfiff er halblaut 
vor ſich hin einen Marſch. Mutter Salome kaunte ihn 
zu genau, um nicht zu wiſſen, daß dieſe Gleichgültigkeit 
eine verſtellte ſei; der hinterdrein gepfiffene Marie klang 
gar nicht ſo lebhaft, wie ſonſt; es war gerade, als ſchnüre 
ihm etwas die Kehle zu und es fehle ihm an der nöthigen 
Luft. Eine kleine Weile verging; dann ſtand Jeßner auf 
und ſagte: „Paß auf den Dienſt, Mutter; .. ich will 
einmal in den Garten hinausſehen.“ 

Das that er nur, um des wehmüthigen, in ihm über⸗ 
mächtig gewordenen Gefühles Herr zu werden. Ehe er 
jedoch noch die Stube verließ, erſchallte von draußen ein 
gewaltiger Schrei. „Was iſt denn los?“ rief Jeßner, hin⸗ 
auseilend. Mutter Salome ſprang ihm nach. Das Ge— 
ſchrei dauerte fort; und doch war auf der Straße ſelbſt 
kein Menſch zu ſehen. Doch jetzt unterſchied Jeßner,, daß 
die Hülfe rufende Stimme dicht neben ſeinem Hauſe, wo 
der Dorfbach unter einem Stege hinfloß, erſcholl und er 
hatte ſich nicht getäuſcht. Auf dem Stege, deſſen Lehn- 
ſtange heruntergebrochen war, ſtand eine fein gekleidete 
Dame, mit gerungenen Händen, um Hülfe ſchreiend und 
ein Stück abwärts im Bach, der jetzt eine Menge Waſſer 
hatte, ſchwamm etwas Weißes, das Jeßner auf den erſten 
Blick für ein Packet Wäſche hielt, als er durch den Schrei 
feiner Frau: „Ein Kind! ... um Gotteswillen, ein Kind!“ 
aus dem Irrthum geriſſen wurde. 

Im faſt gleichzeitigen Moment kam Heinrich den Weg 
am Plankenzaun daher gelaufen und die Gefahr erkennend, 
in welcher das bewußtloſe, von dem Bache fortgetriebene 
und dem Sinken nahe kleine Mädchen ſchwebte, ſprang er 
ohne Zögern in das Waſſer, das ihm bis an den Hals 
ging, und ergriff die Kleine; aber der ſtarke Waſſerzug 
machte ihm faſt unmöglich, an das Ufer zurück zu gelan- 
gen, ſo daß er ſelbſt vom Strome fortgeriſſen wurde. 
Jedoch dies war ſeine Rettung; ein weit herüberreichender 
ſtarker Zweig eines Weidenbaumes, den er glücklicher Weiſe 
ergreifen konnte, gab ihm eine Stütze gegen den ſtarken 
Waſſerzug und ward das Mittel, daß er dem Ufer nahe kam. 

„Halt feſt, mein Junge!“ rief der alte Jeßner in der 
Angſt ihm zu, ... „ich helfe Dir; ... halt feſt!“ Sich 
auf den Leib am Ufer legend, das hier zu einem Empor⸗ 
klimmen für den mit der Laſt des bewußtloſen Mädchens, 
das er nur mit Mühe über das Waſſer zu halten ver 
mochte, beladenen Heinrich zu ſteil war, ſtreckte er ihm 
die Hand entgegen, die der Knabe, den Zweig fahren laj- 
ſend, erfaßte, ſo daß er an's Ufer gezogen wurde. Die 
Dame auf dem Stege war herbeigekommen und warf ſich 
neben dem kleinen Mädchen nieder, welches Heinrich auf's 
Gras niedergelegt hatte, während er nun ſelbſt ſich auf's 
Ufer ſchwang. f 

„Junge! mein Herzensjunge!“ rief der Invalid: 
„braver Kerl! Gott verdopple mich und's Tractement! ... 
wie ſiehſt Du aus!“ 

„Naß, Vater; aber das giebt ſich. 
ſchadet's nichts.“ 


Meiner Uniform 


. Alles hat fein Gutes, auch wenn 
man nur ein Hemd und ein paar Hoſen auf dem Leibe 
f Nun — daß Du in's Haus kommſt.“ 


n 
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„O, ich muß doch erſt wiſſen, wie dem kleinen 
da das Bad bekommen iſt. War ich gut genug da 
aus dem Waſſer zu holen, ſo bin ich jetzt außerha 
Waſſers um kein Haar ſchlechter geworden.“ 1 

Das kleine, feingekleidete Mädchen lag wie eine 
da und die Dame kniete dabei und rief in frage 
Sprache Worte des Jammers. Mutter Salome blieb 
ſonnen genug, um entſcheidend hier zu ſprechen. „ 
Kind muß zu Bette gebracht, frottirt werden. Hier kan 
nicht bleiben; da ſtirbt es erſt recht, wenn's noch 1 
todt iſt“, ſagte fie. — Die Dame ſtimmte im ſchleiſ 
Deutſch bei: „Ja, ja, in's Bett! mon dieu! wohin? 

„Zu uns. Faß an, Heinrich; Du biſt einmal # 
Kommen Sie mit, Madamchen.“ f 

Heinrich hob das eben jo wie er triefende Mädchen W 


— 


Boden auf und trug es in's Haus. 
(Fortſetzung folgt.] 


Glogau, den 30. Januar. Heute wurde hier das »" 
rige Amtsjubiläum des Superintendenten und Paſtor e 
Dr. Köhler unter allgemeiner Theilnahme feſtlich bega 
Se. Majeſtät der König haben die langjährigen treuen 
des Jubilarius durch Verleihung des Rothen Adleren 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub Allergnädigſt zu ehren ge 


0 
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Familien Angelegenheiten. 


7 Verlobungs⸗ Anzeige. 1 
Die Verlobung meiner einzigen Tochter, Albertine, 
dem Lederſabrik Beſitzer Herrn Rudolph Vartſch 
ich mir die Ehre hierdurch ergebenſt anzuzeigen. eld 
Amalie verwittw. Töpfer Aloe, geb. Wera“ 


Albertine Aloe, 
n Bartſeh, 
er 


als lobte. 
Striegau, den 30. Januar 1859. 


Verbindungs Anzeige 

774. Ihre am 1. d. M. zu Greiffenberg ‚geichlofiene 77 
Verbindung beehren ſich Biermit ergebenſt anzuzeigen 
Haynau den 3. Februar 1859. 0 7 
Osmald Raupach. > 
Venriette Raupbach geb. Geher. 


Entbindungs Anzeigen 
714. Die am 31. Januar, Abends 7 Uhr, er olgte 5 0 
Entbindung meiner lieben Frau, Adelheid dich ji 
Gayette, von einem geſunden Knaben, zeig a 
durch theilnehmenden Freunden ergebenſt an. 


Hirſchberg den 2. Februar Wersenebte⸗ yon! 


746. Entbindungs Anzeige. 
Die am 20. Jan., Mittags 12 Uhr, erſol 

Entbindung meiner lieben Frau, Mathil 

von einem muntern Knaben, zeige ich lieben Fr 

Belannten hierdurch ergebenft an. 


0 i 2. Februar 1859. flo 
Rudelſtadt, den 2. F E. Fröhlich, Kant 
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Er : Ne 5 
24 ch Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe entſchlief am 
im Jan. d. J., nach einem nur eg Hi Krankenlager 
Schwanen unſer inniggeliebter Gatte, Vater, Bruder und 
Pu n der Königl. Poſtwaagemeiſter Herr Gottlieb 
denlah mann in Schweidnitz, an den Folgen einer Lun⸗ 
Bug im 63. Lebensjahre. 5 
Theil 10 ane diwi allen Freunden und Bekannten um ſtille 
ahme bittend Jade 88 a 
SER Friede feiner Aſche! 
Schweidnit u. Hirſchberg im Januar 1859. 
re ie trauernden Hinterbliebenen. 
9509. . +; Fu 
8880 beute ip um 3 Uhr ſtarb zu Heidersdorf bei Schön⸗ 
Hille d. erlaufig nach nur IIſtündiger Krankheit der 
in dem Al ilhelm Bittermann aus Tammendorf 
dent ter von 22 Jahren. Kamke. 
7 den 30. Januar 1859. 
17. ANZ — En 
Mit Todes ⸗ Anzeige. f 
Und entechnuth erfüllten Herzen zeigen wir unjern naben 
denſchlag uten Freunden den am 27. Januar c. durch Ner⸗ 
Jann erfolgten Tod unſeres einzig geliebten Sohnes, 
Monaten ran ich in einem Alter von 9 Jahren und 
Wohlth ergebenſt an. 


Ulthue \ 8 me 
eweiſe — waren unſern trauernden Herzen die vielen 


drei Liebe und Theilnahme, ſowohl während der faſt 
Da bemnichen Krankheit, als auch beim Tode deſſelben. 
dige nigen herzlichen Dank! vorzüglich unſerem wür⸗ 


5 9 
| Freundinnen Lehrer Tilch, als auch allen Freunden und 
ver Leich u bier und von andern Orten, welche zur Zierde 
getragen nd des Sarges, wie m zur Begräbnißfeier 
oͤge Galt und das Geleit zur Ruheſtätte geleiſtet haben. 
ſie Alle vor ähnlichen traurigen Ereigniſſen 


* werden Deiner wir gedenken, 
Unfen, manche ftille Traue weih n: 
Under Blick zu Dir mit Sehnſucht lenten 
Neufenp uns auf das Wiederſehen freun. 
Ri orf b. Landeshut, den 3. Febr. 1850. 
aan Seinrid Friedrich, als 
Joh aſtwirth u. Fleiſchermeiſter, tieftrauernde 


m ae 8 gb. Jentſch, J Eltern. 


am gahres Schmerzliche Erinnerung 
stage des Todes unſerer geliebten Freundin, 


un 22 : 

ta Math. Paul. Wilh. Schmidt, 
„ r Frau Schmiede⸗Meiſter Louiſe Schmidt. 
Geſorben Geboren den 30. Auguſt 1834. 

Bı, 92 en 31. Januar 1858 zu Hermsdorf u. Kynaſt. 
Saß Di en Dein, Du treubewährte es iſt ei 
Fuel FAN birgt des Graben dune Sohle, en 
Sonnen all einer nicht vergeſſen jein; 

claͤfſt ruhi em Erden chmerz und Kummer 

9 Du des Todes ſanften Schlummer: 

Ad begebe wir denken Dein! i 

20 en die WRutter, laſſen Sie den Schmerz doch finten, 


iv d dereinſt der Todesengel wi 
Ihre Aden Sie verflärt und ſchon urn 


Erneſtine und Wilhelmine wiederſehn. 


684. Wehmuthsvolle Erinnerung 


an die am 5. Februar 1858 zu Blumendorf, in dem Alter 
von 44 Jahren 10 Monaten 17 Tagen verſtorbene 
- Frau Bauergutsbeſitzer 


Chriſtiane Beate Elsner, geb. Seifert, 


bei der Wiederkehr ihres Todestages. 


Ein Jahr iſt ſchon entſchwunden, 
Seitdem Du Ruh gefunden 

Und nichts mehr jtört Dein Glück. 
In Deiner ſtillen Kammer 
Verſchläfſt Du allen Jammer, 
Der oft getrübt hier Deinen Blick. 


Wie oft — ſtehn heut die Deinen 

An Deiner Gruft und weinen, 

Die Trennung ſchmerzt noch ſehr; 
Mit jedem neuen Tage 

Wird wach des Herzens Klage: 

Ach, die wir liebten, iſt nicht mehr! 


Des Gatten innig Sehnen, — 
Der Kinder Wehmuths⸗Thränen, — 
Der Freunde trüber Blick, — 
& Geſchwiſter heiß Verlangen, — 
Der Aeltern Weh und Bangen 
Bringt Dich nicht mehr zu uns zurück. 


Wie Du gelebt hienieden, A 

Schläfſt Du in ſüßem Frieden, 

Nach wohl vollbrachtem Lauf; 

Du biſt uns nicht verloren, 

Fun jene Welt geboren, 4 
ing Dir im Tod das Leben auf. 


Ach, möchte uns im Leben 
Beſeligend umſchweben 
Dein uns ſo theures Bild! 

Von Liebe und Erbarmen 

Getrieben, warſt du Armen 

Ein ſichrer Hort und Friedensſchild. ' 


Gott ſchmückte Dich, zum Lohne ö 
Dort mit der Ehrenkrone, 
Für treues Wirken hier. 

Das Loos iſt Dir gefallen | 
Auf's Lieblichſte! Wir wallen 
Im Staube noch, getrennt von Dir. | 


Doch wenn wir Dich gefunden, — | 
Aufs Neu mit Dir verbunden, 3 
Des Wiederſehns uns freun 1 
Dann kann kein Tod mehr trüben, — 
Nicht trennen mehr die Lieben: 
Das Wiederſehn wird ewig ſein. 


Krommenau, Kunzendorf a. k. B. und Blumendorf, 
am 5. Februar 1859, 


Carl Elsner, Bauergutsbeſitzer, als Gatte 

Erneſtine Stammnitz geb. Elsner,) als 

Auguſte Elsner, Tochter 

Ernſt Stammnitz, Bauergutsbeſitzer, als 
Schwiegerſohn 55 

Maria Eliſabeth Elsner geb. Feiſt, als 
Schwiegermutter 

Benj. Seifert, Bauerauszügler, als Vater 


7 


Cypreſſeuzweig 
niedergelegt auf das Grab der jüngſten Tochter, 
Schweſter und Schwägerin, 


Jungfrau Henriette Kobelt. 


Sie ſtarb am 16. Januar 1859 


726. 


nach ſchweren und langen Leiden im Alter von 27 J. 5 M. 


Wie nach bangen, ſchweren Winterträumen 
Blumen brechen aus der Erde Schoos, 
Blühteſt Du auf zu des Himmels Räumen, 
Aller Erdenbanden frei und los. 

Dort 5 ein ew'ger Frühling an, 
Den kein Weh, kein Leid Dir trüben kann. 


Nicht verſchonet von des Lebens Schmerzen, 
ag durch langer Krankheit Macht, 
Riß der Tod Dich von der Deinen Herzen 
Und verhüllte Dich in ſeine Nacht. 

Vater, Freunde und Geſchwiſter klagen 

Um die Wunde, die Dein Tod geſchlagen. 


Schmerzlich bluteten ſie noch die Wunden, 
Die der Tod der treuen Sch weſter ſchlug; 
Als man auch die ſchwergeprüfte Mutter 

Dir voran zum ſtillen Friedhof trug. 

Euch wird Himmelswonne nun vereinen, 
Während wir der Wehmuth Thränen weinen. 


Eine Frühlingsblume 1 f 

Früh geknickt, ſo a u in Dein Grab, 
Thränen, die den früh Entriſſnen fallen, 
Trocknet ſpät erſt wohl die Zutunft ab; 
Denn ihr Lieben bleibt uns unvergeſſen, 
In denen wir ſo großes Glück beſeſſen. 


Gottes Friede um Dein ſtilles Bette, 
Erdenſchmerz rührt nimmermehr Dich an. 
Liebe ſchmückt die theure Ruheſtätte, 

Da ſie Dich nicht mehr umfaſſen kann. 
Bis dereinſt der frobe Tag erſcheint, 

Wo ein ew'ges Wiederſehn uns eint. 


Unferm guten Vater 


771. 
8 dem Brauermeiſter 
Johann Heinrich Schrinner. 


Geſtorben zu Tſchiſchdorf 
den 15. Jan. 1859 im Alter von 46 J. 2 M. 8 T. 


Baur fanft, o Vater, aus des Herzens Grunde 
Wirſt von Deinen Kindern tief beweint! 

Du warſt getreu bis zu der Todesſtunde 

Und haſt es ſtets mit uns ſo gut gemeint! 

Ruh neben unfrer guten Mutter Hülle 

Nun ſorgenfrei. — Durch höh' res Licht verklärt 
Bist Du mit ihr vereint; der Freuden Fülle 
Wird jenſeits Euch zu Theil, hier treu bewährt! 


Die hinterlaſſenen ſechs Kinder. 


Tr... ZZ — mn 


Nebfi Beilage) 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Diakonus Werkent hi 
(vom 6. bis 12. Februar 1859). 


Am 5. Sonnt. u. Epiph. Hauptpred.: Hr. Kandid 
Lange ans Hohenliebenthal. (7. Probepredige 
Nachmittagspredigt: Herr Archidiak. Dr. Peißpt“ 
Wochen⸗Communion: Herr Diak. Werkenthi 
8 Getraut. 
Hirſchberg. D. 30. Jan. Herr Karl Reinhold Ball 
Kammmachermſtr. mit Marie Auguſte Schiller. — De 
Ernſt Friedrich Meißner, Bauergutsbeſitzersſohn in AL 
nig, mit Frau Gartenbeſitzer Anna Roſina Weihrich“ 
Gch E 1 1 
Friedeberg a. Q. D. 30. Jan. Friedrich Auguſt! 
helm Berndt, Schmiedemſtr. in oltesbor mit h 5 
Laura Elsner in Egelsdorf. — D. 1. Febr. Joh. Ehren! 
Rösler, Dienſtknecht, mit Friederike Erneſtine Feiſt. 4 
Goldberg. D. 25. Jan. Der Zimmergeſ. Heinr. GE 
aus Greulich, mit Auguſte Schnegula. Be. 
Landeshut D. 24. Januar. Friedr. Auguſt Schön 
Seilermſtr. in Schmiedeberg, mit Gen Henriette Exner, 
Büttner allhier. a 0 
Geboren. 9 
Hirſchberg. D. 2. Jan. Frau Tiſchlermſtr. Ermele 
S., Paul Hugo Bruno Guſtab. — A 3. — Hands 
mann Jaͤkel e. S., Karl Richard Louis Robert — 
Jrau Kammmachermſtr. Schulz e. T., Henriette Eliſch 
Ottilie. — Frau Maurerpolier Metzner e. S., Karl 
Hermann Traugott. 1 
Grunau. D. 13. Jan. Frau Häusler Frömberg e“ 


Ernſt Wilhelm. 6 
Kunnersdorf. D. 12. Jan. Frau gm Brüdner 
Frau Inw. Weichenba 


Auguſt Ernſt Robert. — D. 13. 
S., Leberecht Guſtav. 

Straupitz. D. 15. Jan. Frau Inw. Hoffmann 
Johanna Beata. 2 N 

Schwarzbach. D. 14. Jan. Frau Inw. Neumann 6 
Pauline Erneſtine. f 
Eichberg. D. . 
ſcholz Freudenberg e. S, todtgeb. pl 
‚Lomnis. D. 18. Januar. Frau Stellenbeſitzer und 
richtsſchulz Seiffert e. S. Guſtav Alfred. R ; 

friedeberg a. Q. D. 18. Jan. Frau Schmiedeme 
Schröter in Egelsdorf e. S. — D. 22. Frau Bauz 
Die Krauſe in Röhrsdorf e. S. — D. W. Frau We 
mitr, nm jun. e. T. 10 
Boltenhain. D. 20. Jan. Frau Gerichtskretſchambak 
u. Fleiſchermſtr. Bräuer zu Nieder Wolmsdorf e. 9. ” 
24. Frau Gaſthofbeſitzer Raupach e. T. — D. 25. - 
Thamm zu Ober⸗Wolmsdorf e. S. — D. %. 85 
er Hein Roc e. S. — D. 29. Frau Schub 

eiſter Fritſch e. S. 

Landeshüt. D. 21. Deebr. Frau Weber 1 ſch 
Vogelsdorf e. S. — D. 20. Jan. 1859. Frau Fa 
Hoppe eine Tochter. 

Geſtotden. a gbien, 

Hirſchberg. D. 2. Jan. Charlotte Karoline Th 
des Nagelſchmiedmſtr. Thiem, M. — D. 18 © 
frau Barb. Cliſabeih Mitſinger, geb. Lange, 70 J. 


4 


an. Frau Gartenbeſ. und Geric 


Beilage zu Nr. 10 des Boten aus dem Rieſengebirge 1839. 


— 


yıfmann, 49 1 IM 4 T — D. 1. Febr. Franz | 
und Ane, 66 J. 

x Unnersparf. d D. 26. Jan. Sohn des Inw. Ender, 14 

Dancer Ka 0. Johanne Dorothea geb. Kahl, Ehefrau des 


run au, D. 20. Jan. 
8 1 Legner, 


last. der do rsSdorf. D. 1 Jan. Henriette, älteſtes Zwil⸗ 
Frau Ch pn. Adolph, 1° 4. M. 2 T. — D. 2. Febr. 
U. hriſtiane Henriette, RN ade, Chegattin des Inw. 


" ordele mannes Aßmann, 20 J. 5 M. 17 T 


Go T. 
des Na a: D 24. Jan. Marie Slra 3 luna, T. 
Einw“ Lelſchmied Hoffmann, 1 — Die ſep. 


x 3 geb. Scholz. in A dorf, 149 F. 


geb. enbain, D. 24. Januar. Henriette Auguſte Amalie 
Bine, Ehefrau des Maurergeſellen Neumann, 35 J. 

des hut. D. 26. D er Karl Baul Oscar, Sohn 
Joh re nchen Näpel, 1 M. 1 T. Ag) 19. Jan f a 
9 D. 20 geb. Riedel, ee A Schuhmäcer Arzt, 
ON 8 Sarl Auguſt, Sohn des Inw. Ernſt Latzke, 
N 5 M. 15 of. Henriette Amalie Caroline Oelsner, 
3 Kaufman 24. Marie Clara dig, 1 
Frau Anna! am 2 1 Friedrich Biemelt, 4 J. 17 T. — 
an gott 3 . Cliſab. geb. Menge, verw. Drechslermſtr. 


Frau Juliane Beate geb. Riedel, 
hmied Knittel, 5 Jahr. BR te 


Alter. 
Herr Karl Ehrenfried Keller, 


6. Decbr. 


1 
il Re, dee Frau Johanne Walter, geb. 


f, 80 Jahr 3 Monat. 


3 Li ia 
. In d 0 
Ver er) in N. Rofeuthal’icen Buchhandlung (Julius 


berg, bei L. Heege in Schweid⸗ 


Jul. Hirſchberg in Glaß i 
ſt zu haben: 
en 1 und Maler iſt ſehr nützlich: 


utdeckte 
für Zeichner, neh E Brig iſſe 


zer: Farbenlel 2 
—— Kr 


Lackirer. 
Verfahren, Zeichnungen zu 
und 3 auf Holz, Papier 


Die Anverehel. Marie Roſine 


Kun it » 


Sonntag, den 6. Februar finden die allerletzten großen Vorſtellun⸗ 
gen der Kolter⸗ 
und Abends 7%, 

der geſpannten hohen Thurmſeilen die beiden Athleten von Herrn Bei⸗ 
ſar und Weitzmann producirt werden, wobei ſelbige die e athletiſchen Grup⸗ 
pen und Stellungen ausführen, welche ſchon auf dem kleinen S 
erregten; Abends wird eine großartige Pantomime von mehr als 50 Ver: 


SE Gin Näheres 
Da dies die allerletzten Vorſtellungen find, die wir hier geben, je 
bitte ich um rege Theilnahme. 


ſonen gegeben. 


abzusieben, — Pariſer Malerei, — Portrait⸗ 
— Zubereitung der Farben, — Verfertigung der 


und Glas 

Malerei, 

Firniſſe zum Ueberziehen von Gemälden. Von 
rich. — Vierte verb. Auflage. Preis 10 Sgr. 


r. Diet 


707. Verlag von Julius Springer in Berlin. 
Soeben erſcheint und iſt durch alle Buchhandlungen 
(Hirſchberg, Ernſt Nejener) zu beziehen: 
Die 


chemisch techniſchen Mittheilungen 
des Jahres 1857 — 1858 


ihrem weſentlichen Inhalte nach alphabetiſch 
zuſammengeſtellt 
von 
Dr. L. Elsner, 
Arkaniſt der K. Porzellan⸗Manufaktur zu Berlin. 
Preis 28 ſgr. 

Wir empfehlen dieſe ſeit dem Jahre 1846 erſcheinende 
Jahresſchrift allen Fabrikanten und Technikern, denen 
das Buch Gelegenheit giebt, ſich mit allen neuen chemiſch⸗ 
hg ir dene und Entdeckungen bekannt 
zu machen. 


Leidenden und Kranken, 


die ſich portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich 
und franco die im 12. Abdruck erſchienene Schrift (des 
Hofrath Dr. W. Dumme) durch mich zugeſandt: 
Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleibs⸗ 
und Magenleiden Reg Bleich⸗ 
ſucht, Aſthma, Prüfen: und Scrophelnleiden Nheumas 
tismus, Gicht, Epile ſie, oder andern Krankbeiten behaftet 
find und denen an ſicherer und raſcher Wiederherſtellung 
der Geſundheit liegt, auf die untrüglichen und bewähr⸗ 
ten Heilkräfte der datur gegründet. Nebſt Atteſten. 
Hofrath Dr. Ed. Brinckmeier 
187. in Wein 
733. Nicht zu überſehen! 
Herr Cantor Alde in Meffersdorf wird hiermit erſucht, 
die am 30. v. M. ſtattgefundene Aufführung des „Colum⸗ 
bus“ bald zu wiederholen. Einer für Viele. 


Anzeige. 


und Weitzmannſchen Geſellſchaft Nachmittags 3 % Ubr 
Ubr ſtatt; wo bei der Tag⸗Vorſtellung auf 2 neben einan⸗ 


Seile Bewunderung 


beſagen die Zettel. ER 


N. Weitzmann, Direktor. 
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— n 


hierorts eine Fortbildungsſchule für Gewerbt 


Gbr Erlernten, 
reitungsklaſſe das Verlorengegangene ihnen erſetzt werden. 


— 


Geſang⸗Verein „Liederkranz.“ 


Konferenz am Sonntag den 6 ten dieſ., Nachmittags 1 Uhr. 

Der Vorſtand. (767. 
Pchchchchchchchchchchchlchſchchchchchchchchchchchchg 
® 760. Vorläufige Concert-Anzeige. 23 
Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir 
die ganz ergebene Anzeige zu machen, dass Sonn- 
abend, den 12, Februar, im Saale der Gal- ! 
sp lerie zu Warmbrunn ein Benefiz-Concert g 


x 


ERRL 


1 Das Nähere in näch- & 
E ster Nummer des Boten. Es ladet dazu, um einen 52 
5 recht zahlreichen Besuch bittend, ergebenst ein % 
3 Warmbrunn, den 3. Februar 1859. 3 

A. Wittwer, Mitglied der Elger'schen Kapelle. & 
Gacßchchchchchchchchchchchlchſchchchchchöcchchchchchch 


Kammermusiker stattfindet. 


722. Nächſte Gewerbe Vereinsſitzung den 14. Fe 

bruar c., Montag 7 Uhr. Um Vortragsanmeldungen mit 

practiſchen Erläuterungen, hauptſächlich für den Gewerbeſtand 

belehrend, bittet der Gewerbe Verein. Vogt. 
Hirſchberg den 2. Februar 1859. 


721. Die ergebenſt unterzeichneten Vereine haben beſchloſſen, 
rei⸗ 

ende vom 1. April c. ab zu errichten. x 

1) Der Unterricht in beregter Anſtalt ſoll generell beſtehen, 
in der Belehrung in den beim jetzigen Aufſchwunge der In⸗ 
duſtrie dem Gewerbebetriebe unentbehrlichen mathematiſchen, 
phyſicaliſchen, chemiſchen und technologiſchen Wiſſenſchaften, 
desgl. im Zeichnen und anderen dazu benöthigten Kenntniſſen 
und Fertigkeiten. Auſſer den Handwerkslehrlingen und Ge: 
ellen ſteht die Theilnahme auch den der Handlung, der 

economie und anderen Gewerben und Erwerbszweigen ſich 
widmenden Individuen, ſelbſt ſolchen aus hieſigen Schul- 
anſtalten, die einer gewerblichen Bildung zu ihrem künftigen 


Beruf bedürfen, frei. Zeigt ſich bei den Schülern ein Ver 


ſo wird für ſolche Schüler im Leſen, 


geſſen des dereinſt in der Elementarſchule und dem Gym⸗ 
reiben, Rechnen, Zeichnen und Geſang in einer Vorbe⸗ 


2) Als Unterrichtsgegenſtände in specie find in der obern 


Klaſſe ene worden: 


a) Zeichnen, erſte rn a im Linearzeichnen, freies 
and, geometrifch architektoniſches Ornamenten und 
aſchinenzeichnen. ä 

b) Mathematiſcher Unterricht, die en Lehren der 

Elementar⸗ Mathematik und höheren Arithmetik, zumal 
auf gewerbliche Berechnungen, Münz⸗Maas und Ge⸗ 
wichtskunde ſich beziehend, Clementar⸗Geometrie, und 
war Planimetrie, abwechſelnd mit Stereometrie, popu— 
airer Mechanik und Maſchinenkunde. 

«) Termiide Naturgeſchichte, Phyſik und Chemie in den 

Anfangsgründen, möglichſt durch Experimente erläutert. 

d) * Technologie, oder Gewerbs- und Produkten 

Kunde. 


Deutſche Sprache und ſtyliſtiſche Uebung mit beſonderer 


Hinſicht auf die bei den Gewerbetreibenden vorkommen⸗ 
den Rechnungen, Anſchläge, Aufſätze und mit Erläuter⸗ 
ung der hauptſächlichen Fremdwörter. 
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1) Hiſtoriſch, geographiſche und techniſche Vaterlandslu 
8) Geſan 


Welche von dieſen zum Theil nur abwechſelnd vorge 
. Gegenſtände in den halb ährigen Kurſen den Unterm 
ilden, wird nebſt der dazu beſtimmten Stundenzeit (Ss 
tag von 1 — 4, an 4 Wochentagen von 7% — 9% 
jedem Curſus beſonders bekannt gemacht. 2 
3) Der Unterricht wird in der hieſigen evang. Eleme 
ſchule abgehalten werden. Mit den nöthigen Schreib 
Zeichnenmaterialien haben ſich die Schüler ſelbſt zu veiſt 
Die Anſchaffung der erforderlichen Schreib; und g 
Vorlegeblätter, der nöth’gen einen über die Unterm 
gegenſtände, der Dinte, der Modellirungs : Materialil 

erfolgt aus der Fortbildungs⸗Schulkaſſe. 

4) Die Anmeldung der Schüler iſt bei einem der e 
maligen Vorſteher, Prorector emer, Dr. Ender und Bu 
meiſter Vogt hier und Director Kobes in Erdmann 
zu bewirken. Sie haben bei ihrer Anmeldung die Zan 
mung ihres Lehrherrn, Meiſters oder des Vaters zum 
lichſt ungeſtörten Beſuch der Schule beizubringen. af 
5) Unbemittelte Lehrlinge und Gefellen erhalten wg 
eldlichen Unterricht, bemittelte und nicht einem HA 
ich bereits gewidmete Schüler zahlen jahrlich pränum 
in ½ jährigen Raten eine Vergütigung von I bis 2 r 
Beſtimmung der Vorſteher zur Schulkaſſe. 

6) Mit dem Unterricht in einigen Gegenſtänden | 
den 1, März c. begonnen werden. Die Schüleranmen 
iſt möglichſt zu beſchleunigen. 

Hirſchberg, den 2. Februar 1859. 

Der Vorſtand für das Wohl der arb. 


und der Gewerbe-Verein. 


Klaſſh 


2 


Amtliche und Privat- Anzeigen. E 


Dem Director Herrn Robert Weibmann, welch 
Netto⸗Einnahme der geſtrigen Vorſtellung dem 
Prinzeß Friedrich Wilhelm Stiftung, die Unter = 
ſiger würdiger verarmter Familien bezweckend, ibm 
hat, dankt für feinen dadurch von Neuem bewährten S 
thätigkeitsſinn. 

Hirſchberg den 3. Februar 1859. 

Das Euratorium der Stiftung. 


— 


* Holz Verkauf. 


Künftigen Dienſtag den 8. d., Nachm. 3 Uhr, 
werden im Haidebuſche m elde and d Schoch 
12), Klften, Kiefern Klüppelholz und circa 34 Scher 
Aſtreißig öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
und 3 W en N 
irſchberg den 3. Februar 1859. 8 
e Die Forſt⸗ Deputation. 


e 
* 
Brauerei Verpachtung. 
Das hieſige ſtädtiſche Brau⸗Urbar wird zu hit 
pachtlos, weshalb wir Termin zur weiteren 5 5 9 
auf Dienftag den 29, Mir d. J., 15 lige! 
anberaumt haben, und tüchtige ſowie pacht, Sl Uungt 
meiſter einladen rathhäuslich 9 erſcheinen. ben 15 
gen 10 A in neee er einzufeben. 
iebau, den 15. Januar Kt 
e dr Ma gi ſt r a t. 


Sem pe 


D 


2 


. \ 
380 erke Ziegelmeiſter Poſten. 
me iſter⸗Poſten vacant und ſoll diefe Stellun 
Vucitig beſetzt 1 i . 255 
Beifügwermögen, wollen ſich wegen des Näheren, unter 
wenden 00 leg Atteſte, bis zum 10. April a c. an uns 
Der Magiſtrat. 
Das Subhaſtations Patent. 
des 1 5 Erntt Ulberſchen Erben 
legene 4 uenduches zu Rudelſtadt, Kreis Bolkenhain, be⸗ 
Pf. got; gerichtlich abgeſchätzt auf 4,249 Thlr. 
an Gert 7, März 1859, Vorm. 10% Uhr, 
richtsſtelle Öffentlich meiſtbietend sen werden. 
ureau ! eingefehen werden. 
enbain den 27. Bana 1859. 
Auktion. 
n 11. Februar d. J. werde ich im gericht: 
3% Ahr a fi f 
in einige große Spiegel in braunen Baroque⸗ 
Theeſe Goldra men, einen echt Yale Kaffee und 
Hirſchbenung verſteigern. 
ad den 1. Februar 1859. 
654 . 
gba 085 Verkauf. 
5 = Hi Ült-Röhrsdorf (Kr. Bolkenhain) 
e — harte und weiche Bau⸗, Nutz-, 
gchaffenheit in Bezug auf Länge und 
A tar anzen oder nach Looſen meiſtbietend 
nd und 8 


dtiſchen Ziegelei wird ultimo April a. c. der 
ewerber, die eine Caution von 200 rtl. zu 
€ oldberg, den 1. Februar 1859. 
6 
Kehle e, unter No. 2 
68 b 
/ gr. . Aa her: E a 
| „ ſoll im Wege der freiwilligen Subhaftation 
aufbedingungen koͤnnen vor dem Termine in 
reis⸗Gerichts⸗Deputation. 
le, Rathhaus 2 Stiegen, von Vormit⸗ 
Zahl einige Kleidungsſtücke und Hausgeräthe gegen 
pel, als gerichtli Auct. C iſſarius 
ee = l, als gerichtlicher Auct. Commiſſarius. 
Mutha. Yonungen zufolge joll in dem Wied: 
tennbölzer enthaltend — zum Theil von 
me verk i i 
Stelle auft werden, wozu ein Termin 


> Februar c, Vormittags 9 uhr, 


über aumt wird ü 3 
a losen en und Käufer dazu 
etann emalſabedingungen werden im Termine ſelbſt 
a werden, nur wird bemerkt: daß ein 
gufgeldes als Caution ſofort erlegt 
Förste as verkäufliche Holz wird auf Ver⸗ 
oe zu Alt Röhrsdorf vor dem 

5 ig zur Beſichtigung anweiſen. 
| athe en 30. Januar 1850. 

5 cc Pfarramt von Alt⸗Röhrsdorf. 


CCC 
2 
Pchchchchchchchchchchchchchchchchchck 


& 


2 
* 


ebendaß 1. den Meiſtbiet 
Larcſelbſt me tetenden verkauft werden; auch find 
ö Ser; Parzellen ſtehendes Holz zu — 
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& 
8 
85 


Pacht⸗Geſuche. 
729. Eine Schankwirthſchaft, in der Gegend ven 
Schweidnitz oder Jauer, mit etwas Acker, wird zu pachten 
geſucht. Offerten nimmt der Buchbinder Hermann Anders 
in Strieg au entgegen. - 


689. Eine ſchon eingerichtete Bäckerei, gleichviel in der 
Stadt, oder auf einem großen Dorfe, wird von einem 
ſoliden und thätigen jungen Manne zu Oſtern oder Johanni 
zu pachten geſucht. Offerten nimmt der Buchbindermeiſter 
Hermann Anders in Striegau entgegen. 


630. Ein ſolider Mann, welcher ſeit mehreren Jahren in 
einer Mühle das Geſchäft als Helfer geführt und die beſten 
Zeugniſſe ſeiner Führung und Moral nachzuweiſen hat, 
ſucht eine Mühle zu pachten. Offerten nimmt der Buch⸗ 
bindermeiſter Hermann Anders in Striegau entgegen. 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen. 


Häuſer Verkauf. 


In einer voltreihen, durch zwei Wochenmärkte ſtark fre⸗ 
quentirten Provinzialſtadt Schleſiens, deren Umgegend reizend, 
find zwei ſchön gebaute — herrſchaftliche Quartiere und 
Verkaufslokale enthaltende — Häuſer mit großem Hofraum, 
Hinterhaus und Garten, für den Preis von 12000 reſp. 
6000 ü rtl. ſofort zu verkaufen. Das größere iſt der Beſitzer 
auch geneigt gegen Landbeſitz zu vertauſchen. 

Anzahlung nach Uebereinkunft. Näheres auf franco An⸗ 
fragen durch den Kaufmann W. Höhlmann in Striegau. 


411. 


Auzeigen vermiſchten Inhalts. 
Lebensberficherungsbant f. D. in Gatha. 
Dieſe Anſtalt vertheilt im Jahre 1859 an ihre Verſicher⸗ 
ten den Ueberſchuß des Jahres 1854, welcher 313776 Thlr. 
19 Sgr. beträgt und eine Dividende von 
30 Proecent 
ergiebt. 


urch dieſe und die in ähnlicher Höhe künftig zu erwar⸗ 
tenden Rückerſtattungen ſtellen ſich die Beiträge auf ein ſehr 
niedriges Maas herab. 

Neben der dadurch gewährten Billigkeit der Verſicherung 
bieten die auf pupillariſche Sicherheit ausgelie⸗ 
henen Fonds der Bank von über Neun Millionen 
Thaler jede wünſchenswerthe Garantie dar. a 

Das abgelaufene Geſchäftsjahr 1858 hat der Bank wie⸗ 
derum einen reichen Zugang an neuen Verſicherungen 
(1316 Perſ. mit 2,318,300 Thlr.) gebracht, wodurch der Vers 


ſicherungsbeſtand auf etwa 21470 Perf. mit 34,550,000 Thlr. a 


eftiegen iſt. Bei einer Jahreseinnahme an Prämien und 

Zinſen von 1,600,000 Thlr. wurden 875,000 Thlr. an die 

Erben von 516 n Verſicherten vergütet. 5 
Auf dieſe Ergebniſſe verweiſend, laden zur Verſicherung ein 

Fr. Lampert in Hirſchberg. 

ng Ullrich in Goldberg. 

C. Weiß in Jauer. 

C. F. Pohl in Landeshut. 

7. F. H. Eſchrich in Löwenberg. 

F. H. Mende in Schmiedeberg. 

Ziebig & Co. in Waldenburg. 


1562. 


* 


A 


gu 


687. 
verlangt habe — da ich 
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Auf die Annonce des Expedienten E. Thater muß ich erwiedern, daß ich meine Entlaſſung von i 
1 ſchon bereits jeit dem 7. Jan. für den Buchhandlungs⸗Expedienten Herrn A. Gründe 
Schriften abgetragen habe und ſeit dem 20. Januar bei Letztgenanntem als 


909 
Auch muß ich 


olporteur angeſtellt bin. 


Erwiederung bringen, daß ich auf ꝛc. Thater ſeinen Namen mir noch nie etwas geborgt, noch Gelder 1 ee hab 


Die Warnung von ꝛc. Thater, mir nichts auf ſeinen Namen zu borgen, noch Gelder zu verabfolgen, Pepe it f 


Hirſchberg, den 1. Februar 1859. 
677. Ich erbiete mich zur Uebernahme aller in 
mein Fach ſchlagenden Arbeiten, als: Ver⸗ 

meſſungen, Nivellements, Drainagen de. 
H. Du Bois, Königl. Feldmeſſer, 

wohnhaft äußere Schildauer Vorſtadt, 
im früheren Zollgebäude. 
Hirſchberg, im Februar 1859. 
576. Anzeige. 

Einem hochgeehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß 
ich durch den Ankauf der hieſigen Titz ſchen Färberei in 
den Beſitz der großen Roi: Mangel gelangt bin, und von 
jetzt ab für dieſen Betrieb Aufträge entgegen nehme. Auch 
werden wie früher bei mir leinene und baumwellene Zeuge 

edruckt, wollene, baumwollene, leinene und ſeidene Kleider⸗ 
offe, Hüte, Bänder, Blonden in allen beliebigen Farben 
gefärbt, und können auch, wenn es gewünſcht wird, Zeuge, 
die ſich dazu eignen, moirirt werden; um zahlreiche gütige 


Aufträge bittet R. Knobloch, Färbereibeſitzer. 
Löwenberg d. 24. Jan. 1859. Kornmarkt Nr. 190. 


> Den Tauben ⸗ Freunden 

die Anzeige, daß bereits Montag den 31. Januar d. J. 
die Tauben⸗Märkte zu Löwenberg begonnen haben. 
701. Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum 
widme ich hiemit die ergebene Anzeige, daß ich die 
in dem Haufe der verw. Frau Kaufmann Goldnau 
hier befindliche 

Material und Farbewaaren, 

Tabak, Cigarren und 

Wein Handlung 
übernommen habe. 

Indem ich um geneigten Zuſpruch bitte, ver⸗ 
ſichere ich bei vorzüglich guten Waaren die bil- 
ligſten Preiſe. 

Goldberg, den 1. Februar 1859. 
Gotthardt Streit. 
Niedermarkt u. Liegnitzer Straßenecke. 


708. Ehrenerklärung. | 
Unterzeichnete widerruft hiermit die gegen die Chefrau des 
Häuslers Joſeph Renner von hier ausgefagte Beleidi— 
2 ee 7 ana 1000. 
ersdorf, den 31. Januar 1859. g 
8 f Roſina Glaubitz. 


8 


r unnöth 
Mal lick h. 


426. Hierdurch beehre ich mich die ergebene Mittheilung! 
machen, 7 ich meine ſchon ſeit vielen Jahren am hieſig 
Platze beſtehende 


Maſchinen⸗ n. Eiſenwaarenfabrif 
nach den neu erbauten Fabriklokalen, Kohlſtraße Nr. 
ohnweit des Bahnhofs, verlegt und damit gleichzeitig & 

Eiſengießerei 
verbunden und heute in Betrieb geſetzt habe. „ 

Es wird mein Beſtreben ſein, ee Auftrag pünktlich BET 
zur Zufriedenheit des mich mit ihrem Vertrauen Beehreilt 
auszuführen, gleichwie ich durch Benutzung der vorzügli 
Materialien und beiten Arbeitskräfte nicht nur im Of 
bin, den ſauberſten und weichſten Guß für Maſchinen, 
ſchinentheile und alle anderen Guf waaren unter Bere 
der billigſten Preiſe zu liefern als auch den in das 
der Kunſtgießerei ſchlagenden Artikeln meine Aufmerkſamt 
zu widmen und gleicherweiſe Modelle und Zeichnungen 6 
das Korxekteſte auszuführen. } 

Unterſtützt durch die Vergrößerung meiner Majchinen: 
Eiſenwaarenfabrik und die gleichzeitig damit verbundene 
ſtellung neuer Hilfs⸗Maſchinen, beſchäftige ich mich, mie 
her, mit der Anfertigung von Maſchinen zur Tuch⸗, i 
wollen: und Leinenwaaren Fabrikation, Dampf Apparaten 
jeden Betrieb, Pumpwerken, Mühlen, Preſſen, ganzen Ali 
Einrichtungen, wie den in Gas⸗Anſtalten erfordert 
Gasbehältern, Apparaten und Werkzeugen und namen 
Blech und Keſſelſchmiede⸗Arbeiten jeder Art. ( 

Hiernach halte ich mich zu geehrten Aufträgen ange ant 
lichſt empfohlen, und unterrichte nur noch von dem Jr u 
— . — RT e und Eiſenwaarenhan 2 

üttnerſtraße Nr. 13. l 201 

Görlik, den 14. Januar 1850. Courad Schiene 
412. Drei Gaſtwirthſchaften mit Acker, nn 
5000 und 6000 Thlr. find zu verlaufen, dagegen wet 
taufen geſucht: 5 nA 

eine Beſitzung von 60 — 80 Morgen mit guten 
bäuden und 

ein Gaſthof auf dem Lande nicht 

Eine kleine Gaſtwirthſchaft au 
pachten geſucht. X g 

Auf frankirte Anfragen theilt das Nähere mit 
der Kaufmann W. Hoehlmann in 

Anerbieten! fades 

Eine auswärtige ſolide Familie nimmt Kinder eden un 
in Pflege, und verpflichtet ſich, dieſelben anttesfirheh * 
anftändig zu erziehen. Darauf Refleklirende erſa 
Nähere in der Expedition des Boten. 


Verkaufs 2555 8 
606. Ein neu erbautes Haus in Görlitz wine i 
und Bahnhof, weiches seh auf 0000 Thlr, verintereifeirg 
aus freier Hand zu verkaufen. Nähere Auskunf rmbrum 
ertheilt Lorenz Nr. 99 in Biersdorf bei Wa 


Das Haus Nr. 1 in Berthelsdorf iſt aus freier Hand zu WE 


u theuer. AR 
? dem Lande wind 


Striegalh 


705. 


acc ccc Gch OSS ch b Seb b Sch h h ch 


., Zum freiwilligen Verkaufe meines hierſelbſt, ® 
one: und Pfortengaſſe, ganz frequent gelegenen 8 
ir auſes, in welchem feit länger als 50 Jahren Garn: EA 
bab chnittwaaren⸗Geſchäfte betrieben worden find, 
habe ich einen Termin auf 45 
in den 11. Februar c., früh 11 uhr, 8 
If Aner Behauſung rertgeiebt, zu welchem 15 Kauf⸗ 5 
2 3 ligt ermit einlade. Daſſelbe enthält 3 Studen, z 
3 und A Gewölbe, großen Keller-, Küchen-, Kammer: 55 
c und b odenraum, jo wie auch Stallung für 1 Pferd, 55 
efindet ſich im beiten Bauzuſtande. 5 


Hirſchberg, im mia } 95 55 
ccc 5 raugett Baudiſch Wwe. FA 

J0 b Freiwilliger Verkauf. 
Nr. 17 u wegen Kränklichkeit Willens, mein ſub 
gelegenes auf der Schweidnitzer Straße zu Striegau 
großen Gar, aus, enthaltend 8 Stuben und einen 

Kaufliehen; aus freier Hand zu verkaufen. 

e Sire ſich melden bei 

s brecht, Schuhmachermeiſter. 

Sttiegau, im 5 1859 2 


741. Mei — — ne 
Apotheken „ dierſelbſt gelegene Schmiede: Nahrung, 
wier, incl G. 58, wozu 16 Scheffel Breslauer Maaß 
egen Mederleten und Wieſe, gehören, bin ich Willens 
. Kan sus des Geſchäfts aus freier Hand zu wer: 
„Kleinhelmsde wollen ſich daher beim Eigenthümer melden. 
—— orf, den 2. Februar 1859. Anton Thiel. 


en 8. Für Bierbrauer. 2 


i 
er ei großes Haus BT. 7 — 2 z 
if auf et Ausf 5 in Breslau, worin ſich eine Brau: 


iner der fi chank und Ausf pannung befindet, 


Se 


i equenteſt S inmi S 
5 801 {U vertan, ſten Straßen, inmitten der Stadt, 
N e, Oste Suter erfahren das Nähere unter Chiffre: 


58h. 8 
We N : 
55 35 in Warmörunderung des Geſchäfts iſt das Haus 
aufen. Es e rum, dicht an den Bädern gelegen, zu 
roßech aden gutbält 14 Stuben, wovon zwei mit Kabinet, 
n odenran en und Gewölbe, Küchen, Kammern und 
Rem angelegt vorn freien Platz mit Laube, wo ein 
e. Preis Tir an 100 zo Ne mit 
. Da N. Thlr. mit mindeſtens 1000 Thlr. An: 
Mer ven de fler, Buch geführt hat, fo kann sich 
es daſelbſt illigkeit der Forderung überzeugen. 


ante franco Breslau. 


166 6 —— 7 
e 1 Yr — 
Nane 80 71 15 Shen Erben gehörige Schmiede zu 
werden“ Februar e m ung a. Q. joll Erbtheilungshalber 
Anz und können . Ort und Stelle freiwillig verkauft 
uft erhalten bei dena Reflektirende jeder Zeit nähere 


| ! S miedemei 
eiſter Degwart I. 
N * Seer ittw et in Löwenberg, 


miedemeiſter B. Scholz in Lauban. 


149 


% Mühlſtein⸗Verkauf. 


Bei dem Müllermeiſter Springer zu Nieder⸗Adelsbach, 
Waldenburger Kreiſes, liegen 2 Mühlſteine, nemlich ein alter 
und ein neuer zum baldigen billigen Verkauf; daher Kauf⸗ 
luſtige alldort ſolche in Augenſchein nehmen und mit mir 
darüber unterhandeln können. ER 

Die verwittw. Müllermeiſter Köhler zu Alt⸗Liebichau. 


621, Meine zu Voörnchen bei Hohenfriedeberg, Kreis Bol-⸗ 


kenhain, gehörige Windmühle mit einem Mahl⸗ und 
Spitzgange, Haus und 7½ Morgen Acker will ich aus freier 
Hand bald verkaufen. Das Nähere iſt ohne Einmiſchung 
eines Dritten bei mir zu erfahren. Gottlieb Lattuch. 


770. ee“ ; Er ee 

4 Larven 

empfehlen an Wiederverkäufer, ſowie im . billigſt 
Wwe. Pollack & Sohn. 


Kautaback 


in der beliebten Sorte iſt wieder angekommen, und lann 
ich davon jedes beliebige Quantum abgeben. SH 
Julius Liebig. 


64. Schleifpapier in verſchiedenen Nro., weißen Le i m, 
ſowie vielerlei Sorten Pinſel empfiehlt Robert Friebe. 
Waldwolle, Waldwollöl, Ertract, EU 
Seife und Waldwollſohlen empfiehlt zu herabgeſetzten 
Fabrikpreiſen A, Ha 


o. Steinkohlen Verkauf. 


Unterzeichneter hält von jetzt ab Steinkohlen auf Lager, 
was einem geehrten Publikum ſowie beſonders allen Feuer⸗ 
arbeitern hieſiger Stadt und Umgegend bekannt gemacht wird. 

Greiffenberg in Schl., Haus⸗Nr. 140. Rößler. 

im alten Poſtgebäude. 2 


Liegnitz, am kleinen Ringe 25. 
Berliner und Dresdener 
Pianino, Tafelform, 
Harmonium und Flügel 

mit den vorzüglichsten Eigenschaften aus den bewähr- 
testen Fabriken zu verschiedenen Preisen stets vor- 
räthig. 
Pianoforte-Handlung von Franz Seiler jun. 
700. Ein 2 Jahr alter, dreſſirter Hühnerhund, welcher 
zur Feld: und Entenjagd ausgezeichnet, und zugleich guter 
Wächter iſt, ſteht billig zu verkaufen. 

Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


571. 


>» Zum Verkauf. 

20 Sad Hafer, 25 Centner gutes Wieſenheu, 

1½ Schock geſundes Stroh zu Seilen iſt zum Verkauf 
in Nro. 870 auf der Roſenau in Hirſchberg. 


719. Ein noch ganz neuer Fenſterwagen, einſpännig, 

mit Druck- und Quetſchfedern, gut und ſchoͤn gebaut, if 

bald zu verkaufen. C. Paul, Wiedmuth⸗ Pächter. 
Wernersdorf bei Landeshut, den 31. Januar 1859. 


773. Ein Truthahn und vier Truthühner find auf 
dem Dom, Ober⸗Langenau bei Lähn zu verkaufen. 


71 


1749. 


086. 


— 


empfiehlt 


750. 
Lager feiner Thonwaaren, beſtehend in 


Ampeln, Blumentöpfen, Cigarrenbechern u. ſ. w., 
erhalten habe, und verkaufe dieſe Gegenſtände zu den billigſten Preiſen. L. Brattke in Hirſchberg. Langgaſſe Nr.. 


a Berfaufs- Anzeige 
Ein ſchwer gemäfteter Ochſe ſteht täglich zum Verkauf 


in Nr. 323 zu Schmiedeberg. 


727. 


Ohlauer Rolltabak J. Qual., das . 3 ſgr. 
Berliner dito En „ 3½ 
Deutſch⸗Portoriko, n 
Reis, per / 2 ſgr., 2% ſgr. und 3 ſgr., 
ER für Händler billiger, 
offerirt Heinrich Gröſchner in Goldberg, 


Nieder-Ring No. 46, 


Eine Parthie verſchiedene ſchöne Hirſch— 
geweihe, paarweis; 
Verſchiedene Möbel und Hausgeräthe, 
Sopha, Spiegel, Tiſche, Kaſten, Bänke, Repoſitorien ꝛc. 
Ein moderner leichter offener Wagen, 
leichte Spazier- und Wirthſchafts⸗ 
Schlitten, io wie verſchiedene Wirthſchaftsgeraäthe, 
einige Zaͤume und Ledergürte, Schellenhalsbänder dc. dc. 
find zu verkaufen: Hirſchberg, Schützengaſſe, 
im Hauptmann von Moſch' ſchen Hauſe. 


742. Ein kleines in ſehr gutem Zuſtande befindliches Bil⸗ 
lard ſteht zum Verkauf. Wo? ſagt die Exped. des Boten. 


Franzöſiſche Mühlenſteine 


* * 
eigener Fabrik. 

Durch vieljährige practiihe Erfahrungen, wie durch Ve: 
reiſung der Steinbrüche Frankreichs iſt es mir gelungen, 
aus direct von dort bezogenen Stücken franzöſiſche Mühl⸗ 
5 beſter Qualität zuſammen zu ſetzen, auch deren Paarung 
o zu ſtellen, daß ſie bei nur wenig Abfall ausgezeichnet 
weißes, lockeres Mehl lieſern — und für deren vorzügliche 


Dauerhaftigkeit und Mahlfähigkeit ich zu garantiren vermag. 


Der directe Bezug der Steine ſetzt mich in Stand, die Preiſe 
möglichſt billig zu ſtellen, fo daß ich allen Herren Mühlen: 
beſitzern und Baumeiſtern dieſes mein Fabrikat, welches ſich 


in allen Vorzügen ſeit Jahren bewährt hat, beſtens empfeb: 


len kann. Friedrich Scholich, Mühlenbeſitzer. 


Thomitz bei Jordansmühl Kr. Nimptſch, im Januar 1859. 


Circa 300 Scheff. gute Sehnie⸗ 
biner Kartoffeln liegen ſofort 
zum Verkauf in der Scholtiſei 

u Wieder: Grofbartmanns: 
orf, Kreis Bunzlau. 601. 
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Bierflaſchen, Biergläſer, Bierkuffen, Waſſerflaſchen und Gläſer 
die Hohl- und Tafelglas⸗Handlung von L. Brattke in Hirſchberg. Langgaſſe Nr. 6 


Einem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich aus der Fabrik der Herren Unger & Comp. l 


9908. Ein Pfauen Paar ; 

jteht billig zum Verkauf. Wo? jagt die Exped. bes Boll 

695. Hufſchmiere, wie auch beſtes Wagenfett in Ki 

wie auch loſe verkauft billigſt Robert Frieb? 
Kauf Geſuche. 

739. Ein Kinderwagen wird billig zu kaufen geiud 

Näheres in der Expedition des Boten. Be: 


712. Eine Waſſermühle, mittler Größe, mit ſtets 
haltender Waſſerkraft und frequenter Lage, wird iu 
geſucht. Offerten, mit genauer Angabe werden 
der Expedition des Voten erbeten. 


W %. BE 5 
_ Gute trockene Kälbermagen werden ſtets in Sul 
Quantität gekauft und dafür die höchſten Preiſe © 

von E. Adolph in Liegnitz, Breslauer Straße. > 


652. 


636. Ein einfpänniger breitipuriger Frachtwagen en 
vom Beſitzer der Olasfabrit Hochwald bel Gottes bel 
zu kaufen geſucht. — 


663. Kaufgefud! $ 00 
Von der Forſtverwaltung e N 

1 fee 1 engE Se zu e 

Nieder-Falkenhain den 29. Januar h „ |) 
re N ichler, Revierforſteh 


Zu ver miethen. 0 

7510. Eine freundliche Vorderſtube, mit Alleve“ 
Zubehör, iſt vom April d. J. ab zu vermiethen ie 
Hirschberg, lichte Burggaſſe, Uhrmacher 


758. Zu Oſtern iſt der erſte Stock, beſtehen Bi 2 
vier großen Stuben, Entree, zwei Valkons und ic 
gelaß, zu vermiethen bei G. J. Junker in ＋ 
dorf, nicht weit der Gallerie. 5 

; men. 


Perfonen finden unter komme gi 
704. Ein Jäger orer Waldaufſeher, melden jet 


lage von jeder Forfteultur gründlich verſteht iſſe be 
Brauchbarkeit und Zuverläßigteit genügende en 
bringen kann, findet baldige Anſtellung auf dem De 


Krehlau bei Steinau a/Oder. 4 
: f ; Maul 

634. Brauchbare mit guten Zeugniſſen verſehene ig 
Geſellen und noch Anke Lehrkurſchen finden vom zeil 
e 


ruh chaͤftigung bei dem a 
a a Edirmer zu Schön 


5 


2 


in, Ein Handlungs:Commis und eine Kammer⸗ 
tgfe r werden Oſtern geſucht. Commiſſ. G. Meyer. 


000 — — — 
„ Für Fabrikarbeiter! 
Wahl terzeidhneten Leinen⸗ Spinnereien finden noch 
ordentlicher und guter Flachs-Hechler 
Se einen 2wochentlichen Lohn ven 
dauernd Fin 10, bis 14. oder rtl. 6. 20 f. bis 9 rtl. 10 ſ. Preuß. 
Tride Beſchaͤftigung. 
autenau in Böhmen im Januar 1839. 
8 Aloys Haaſe'ſche 8 
K. pr. mech. Flachs ⸗ Spinnereien. 
700 2 S. Porkins. G. Hintze. 
Ein Lau burſche wird geſucht: wo? ſagt die 
debian des Bolen. 5 uc ie 
III. az — = or — = — 
eigniſtach in nen und Schleußerinnen, mit guten 
angt, en verſehen, werden bald oder auch zu Oſtern ver⸗ 
a W. Michael, Geſindevermietherin. 
in den dien... Eine Wirthſchafterin 
kautionsfaßſiger Jahren, mit guten Zeugniſſen, wo möglich 
Ü man „ evangeliiher Religion, kann bei einer fried⸗ 
Stellung ideen Vieh: und Hauswirthſchaft eine gute 
07 . 
7 a t di 742 2 
aun des Boten a. d. Kn. 
finden balude Mädchen, welche Putzmachen lernen wollen, 
Boltenazein Untertommen dei Minna Erler. 
I enn, den 27. Januar 1859. 
aha in Nr. 9 des Boten ꝛc. unter Nr. 624 
I eihärt Geſuch wegen Anftellung in ein Müh⸗ 
5. W 0 iſt erledigt und die Stelle beſetzt. 
onrad. Gräben⸗Mühle bei Striegau. 
Be. dor ſenen ſuchen unterkommen. 
Melis ſeit 12 er unverheiratbeter Oekonom, welcher 


ark wie in Seen auf verſchiedenen Gütern ſowohl der 


aufzun efi A f 
e ien ſungirte und die beſten Zeugniſſe 
Bemeng. en bat, ſuch 8 3 une 


ſucht fofort oder zum 1. April ein E 
0 Ein Nachweis in der Expedition des Boten. 

ö itthin Mtändige Frau in mittleren Jahren ſucht als 
mühle Geben oder zu Oſtern ein Unterkommen bei einem 
Nahegenſalls g entweder in der Stadt oder auf dem Lande, 
„Dee zu erſahrer ſie die Viehwirthſchaft mit beſorgen. Das 
685. a. ahren beim Kürſchnermeiſter Giehl in Jauer. 


einig Ain gebilbaren m —- — 
Arbe Jaber ngen Madchen von 20 Jahren, welches ſchon 
ment n wohl u vonbition genden und in allen weiblichen 
as iber Kier I ucht zu Oſtern ein Engage: 
er. 
oſe zu arnfruntagen bei Hrn. Stäge, in der weißen 


Y 5 

Fauswü ne anständige e 1 ——- — 
ſchon zirthſchaſt eig Perſon in geſetztem Alter, mit der 
Karben b tes Pune Baderel vertraut, welche 


h n der Wirthſchaft vorge: 
FM antreten t) ein weiteres Unterkommen — — 


he W zur Anſicht dei 


ael, Geſindevermietherin. 
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N Lehrliugs⸗Geſuche. 
766. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt 
hat das Specerei⸗Geſchäft zu erlernen, findet 
zum 1. April d. J. ein Unterkommen. 

Das Rähere bei Herrn A. Wallfiſch in 
Warmbrunn. 
702. Ein Wirtbihafts - Eleve wird gegen mäßige 
Penſionszahlung bald oder kommende Oſtern angenommen. 
Nachweis giebt die Expedition des Boten a. d. R. 
724. Lehrlingsgeſuch. f 

Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher ein Lehrgeld zahlen 
kann und der Luſt hat Pfefferküchler zu werden, findet 


einen Lehrmeiſter durch den Commiſſionair H. Schindler 
zu Friedeberg a. O 


732. In einer ſtädtiſchen Brauerei, verbunden mit Aus⸗ 

ſchank, Liqueur⸗ und Eſſigfabrikation, wird unter ſoliden 

Bedingungen ein Lehrling angenommen. Näheres ge: 

fälligſt durch die Expedition des Boten a. d. Rieſengebirge. 
Lehrlings⸗Geſuch. 

653. Einem Knaben rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat 


Färber und Drucker zu werden, weiſet die Expedition des 
Boten einen Lehrherrn nach. 


werden, kann bald ein gutes Unterkommen finden. Wo? 
iſt bei Herrn Rudolph in Landeshut und in der Expe⸗ 
dition des Boten zu erfahren. 


765. Lehrlingsgeſuch. 
Ein junger Menſch, mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehen, findet kommende Oſtern ein Unterkommen im 
Naumburg a. Q. Materialgeſchäft bei Joſeph Micke. 
Gefunden. 
743. Ein rother langhagriger Kettenhund, Schaafhund⸗ 
Race, hat ſich zu mir gefunden. Eigenthümer kann denſelben 
gegen Erſtattung der Futterkoſten und Inſertionsgebühren 
binnen 8 Tagen bei mir abholen. 15 Zogt, 
Schönau, den 1. Februar 1859. Schuhmachermeiſter. 
738. Ein ſchwarzer Dachshund mit braunen Pfoten, 
brauner und weißer Kehle, langen Ohren und langer Ruthe, 


720. Ein ſtarker Knabe, welcher Luſt hat S0 mied zu 


hat ſich am 27. Jan. auf dem Wege von Lähn nach Wieſen⸗ 


thal zu Jemanden gefunden und kann 7 Erſtattung der 
Inſertionsgebühren und Futterkoſten in Nr. 33 zu Hußdorf 
abgeholt werden. 


734. 


Gefunden. 


Am 31. Januar iſt von Seifersdorf nach Ketſchdorf ein N 5 
kurzer Pelz⸗Boa gefunden worden. Verlierer kann jelbigen 


gegen h N 
beim Glöckner Theidel in Bolkenhain. 


Geld verkehr. 
200 Thaler Mündelgelder 


752. 


mund in Nr. 16 zu Nimmerſath⸗Hartau. 


ſind auf pupillariſche Sicherheit zu verleihen durch den Lore 


ftattung der Inſertions⸗Gebühren wieder erhalten Be. 


718. 300 Thlr. Mündelgelder find nur zur erften Hypot 05 
bald zu verleihen. Das Nähere ertheilt auf frankirte 


frage der Vormund Hader mann, Ehmuevemeiter 
in Blas do f bei Landeshut. 
E in la dungen. 

701. Sonntag den 6. Februar 


Großes Concert 
auf Gruner's Felſenkeller, 


Anfang Nachmittag 3 Uhr. 
Wozu ergebenſt einladet: 


Julius Elger, Muſik⸗ Director. 


737. Abendbrod und muſilaliſche Unterhaltung 85 
den 6. Febr., wozu freundlich einladet Gu ne el. 


765 Morgen, Sonntag, Tanzmuſit im Rennbübel, 


759. Morgen, Sonntag den 6. Februar, Tanzmuſit bei 
Anjorge in Kunnersdorf. 


713. Sonntag den 6. 9, Sebenar. muſitaliſche Abend: 

unterhaltun 9 mit Geſang, ausgeführt von den Gebrüdern 

Seyboth aus Friedeberg; wozu Weit einladet 
Fiſcher auf dem eihrichsb erge. 


753. Sonntag den 6. Februar ladet zur Tan 
Boberrohrsdorf ergebenſt ein Süßman n, 
699. Sonntag den 6. Februar ladet zur Tanzmuſik in 
die Brauerei zu Maiwaldau freundlichſt ein 

Kram v 1, Brauermeiſter. 


Tietze s Lokal in Hermsdorf u. K. 


(Vorläufige Anzeige.) 
Sonnabend den 19. Februar c. 


maskirter und uumaskirter Ball. 


an ſit nach 
rauermeiſter. 


Cours 2 Berichte. 
Breslau, 2. Februar 1859. 


Geld⸗ und Fonds⸗Courſe. 


Dukaten 94½¼ Br. | dito dito dito 31% pCt. 
edrichsd or „ | Stel Rentenbe. per 93%, Pr. Wechſel⸗Gonr IM 
ee > en +: 108% ©. Krat,:Ob. Oblig. 4 pCt. 77%, Br, | Amſterdam 2 Mon. : ar m 
oln. Bank⸗Billets 92 Br. Hamburg s S VA 3 
efterr. Bank Roten + 101Y, Br. Eifenbahn: Aktien. dio 2 Mon. 15 | 
raͤm.⸗Anl. 1854 av pCt. 116%, Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 89 ¼ Br. London 3 Mon. 
taats⸗Schuldſch. 3 0 pCt. % Br. dito dito Prior. 4pCt. 85 Br. dito S... 94 Ya 
Poſner Pfandbr. 4706 „ 9, G. Oberſ. Lit. A. u. C. 31 It 128% Br. Wien in Wahrg. ö 5 
dito Ered.⸗Sch. 4 pCt. 89% Br. dito Lit. B. 3½ pet. : 120%, Br. Berlin 6 S. 
dito dito neue 3½ pet. 88%, Br. | dito Prior. Ob. 4pCt. 86 / Br. dito 2 Mon. 2 


a  — — 


der Bote ꝛc. ſowohl von allen Köni oſt⸗Aemtern in 
werden kann. Inſertionsgebühr 10 paltenzeile aus 9 
lieferungszeit der Inſertionen: an und Donnerſtag bis 


6. W. J. Krahn. 


5 Redakteur und Verleger 


* 


152 


8970 Br, ä 1000 ru. 
dito ei — Lit. A. ive. 
dito dito Lat. B. 4 pC. 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint 1 und Sonnabends. 
ae reußen, als auch von Ban Herren, Common, 
eli erbältn 


745. Verein zur Freundſchaft. a 

Mittwoch den 5 „Sehr, Kr Anzchen in Tiebes Lol 
zu Hermsdorf u. Gäſte können durch Mitglieder eil 
führt werden. De r Vo k ſt a n! 


716. Sonntag de den 6. Februar ladet zu gut beſezter To! 
m uſit freundlichſt ein Wittwe Rieger in Hohen! 


573. Unterzeichneter iſt geſonnen um 14. Februar 


Maskenball 


mit brillanter Beleuchtung und gut beſetzten Orcheſte 
zuhalten. 
Entree: 7 Sgr. 6 Pf., Familienbillets für 1 Perf 
5 Sat. 6 Pf., für drei Perſonen 20 Sgr. Anfang 7 
end 
Fur er Getränke und Speiſen eh beſtens desen 
N. re tirchbe x bitte 


irchhof, Schießhausbeſ N 
W a. G., den 28. Januar 1859. — 


ere Na reife 
Hirſchberg, den 3. Februar 1859. 


Welzenſ g. Weizen Noggen ı Gerite E 
ei. fg. pf. . pf. 2 ſgr. pf. el. gr. f e 


Der 
Scheffel 


Pal 3.20 .— sl — 2] 8-41 1127] 
31 gl 3 — 18 
Niedrigster 2116-12 —1—1 11131 10141 


Erbſen: Höͤchſter 2 rtl, 20 fgr. — Mittler 2 ril. 15 ſar⸗ 
aan den 2, Jebruar 1859. a 
5 ittler 3.— — 2 20 


173 
Niedrigſter 210 — 2.— 2.— — . 
Butter, das Pfund: 7 for. — 6 jet. 9 pf- Ex; 6 for. 6 + 


öiter I: 


Breslau, bin 2 Sehrhät 1859. 
Kartoffel» Spiritus per Eimer 8 rtl. G. 


Bed Märk. 45er. 
Neiſſe Brieger 4 pCt. : 
| Cöln⸗Minden. 3½ pCt. 
97 Br. Fr. Wilh. Nordb. L pt. 


— 
— 
— 
— 


= — 


Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr. 1besch 


rößere Schrift nach 


e E 


— 


Shnellpreijendrud bei C. W. J. Krahn. 


K. 


